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| ghriſiliche Leich

.
h Predigt¬

Von

Der betrachtung des

Tods/ vnd kraͤfftigem Troſt/ wi¬
der deſſelbigen Schraͤcken.

Auß dem Triumph Lied Pauli⸗/ 2.Cim.4.
verſ. S.7.8.

. Vberden leidigen Todes fall / desHoch⸗Wolge¬

| .
ö bornen Herzen

/ |. 8 ; 5 ,
|

Herꝛen Johañ Ludwigs von Erlach/
Herren zu Caſteln vnd Gauenſtein/ 26,Koͤnigl.Mayſt.in Franckteich geweſenen General Leutenants

dero Armeen/ vndGubernatornder Veſtung Breyſach ⸗¬

.
vnd angehoöͤrigerLanden /

U Welcher in gedachter Veſtung den 26. Janz.Newen Ca¬
lenders / diſes 1670.Jahꝛs/ inwahrer anrůffung Gottesſeliglich, Vnd dar auff den 9. Febr. inder Evangeliſchen

4

irchen allda /mit gewohnlichen Solenniteten
.

beygeſetzt woꝛden.
In Hoch anſehenlichervnd Volckreicher verſam¬

|
lung daſelbſten gehalten/

Durch

M. Lucam Gernlern/der Reformier¬ten Gemeinde daſelbſten/Dienern am
Wen ern ,



68.PS2
.LLC
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neh an ke , ,
Eyngang.
Die Gnad vnd der Fride vnſers Herren

|

JeſuChriſti/ die liebe Gottes des |

| . Datters / vnd die gemeinſchafft
|

des heiligen Geiſtes vns/
Amen.

Eliebte in dem HErꝛen. Es führtdortender hei¬

lige König vund Prophet David ein erbaͤrmliche Klag/
ver den Todes fahl feines Feld. Obriſten Abners/welchen

Joab verꝛaͤhteriſcher weiß erſtochen ond ermoͤrdet hatte:
Wiſſetjhr nicht/ ſagter/daß auff diſen Tag ein Fürſt/vnd ein
Groſſer gefalleniſt in Iſrael? Zerꝛeiſſet ewerẽ kleyder/gürtet Samz.
ſaͤck vmb euch/ vnd tragetleidvmb Abner/9 2 9 ,, Wer.

Wir muͤſſen leider Gott erbarme esTAGEN HA |,
Tag ein ſolche klag mit tieffeſtem. . 1
vnd ſagen: Wiſſet jhr nicht daß newlichvnſer Haupt / vnd ein
groſſer Kriegsheld in Iſrael gefallen iſt? Der geſalbte des Herz
ren / der vnſerTroſt war / iſt vns entzogen: deß wir vns troͤſte⸗ Can. .20.
ten / wir wolten vnder ſeinem ſchatten leben/ der iſt nun dahin! .

Zerꝛeiſſet nicht ewere Kleyder ſondern ewere Bergen. / durch

wahre vnd vngleißneriſcheBußfertigteit . Dannes iſt vnſerer loel 2.3.
. Boßheit ſchuld/daß wir alſo geſteupt werden. Vmb vnſerer
| fünden willen iſt es beſchehen/ daßvns Gottdas Haupt diſer Lan⸗ ler.2..

den entzogen/ vnd die vornemſte Saul ſeiner Küiechen allhier hat|
eynfallenlaſſen/ indem er vns den Hoch wolgebornen HBernen/
Herzen Johann-Kudywoig von Erlach / Herzen zu Caſteln / 2
Koͤnigl. Mayeſt. inFranckreich/ geweſenen General· Leutenant
dere Armeen/vnd Gubernatorn diſer Veſtung Breyſach / vnd .

angehoͤriger Landen / vnſeren weyland gnaͤdigen HGerꝛen /
ö 1

—
j k



zeitlichenTodweggeraff/vnd der
eyndewige Ruh verſetzethat. Ge,

„ 086
aber ein leĩꝛiger vndhoch¬

ga Hauß, Stamm nd Heſchlechr/
mme den denö. Blumenaußö. e allhier groſſe vrſach zu
enPatronen, Pfleger / Schntzvnd

Halle ehrliche Officirer vnd Soldaten
Ercell. find bedientgeweſenvrſach zu trau¬

ren, welche ſhres gent chen Haupttz vndgnaͤdigen Befürderers/be¬
| rauhe woꝛden.Es hat hiefige Statt vnd Burgerſchafft , ſampt angehörigen |
Orten zuklagen/welchen ein eyferiger Gubernarorun Lane er;

durch diſen fall entgangen.Vndwann ichfür mein Perſoll mich erinnere der groſſen affe¬
ſction /vnd des gnadigen willens/ welchen Ihꝛ Excel. die zwar kurtze

it vber/ſo ieh michandem Dienſt deß Evangeltj bey Ihro auffge¬
en/ zu mir getragen, fo kan ich nicht anderſt/ alß außleidigem1 Ihro. vndſagen: Mein Vatter / meinVatter /

d ſeinerenter. Wievor zeiten Eliſa dem H.Pro¬
on,alßer in einemfergenwagen zehn

Himnn hien.Dewellwir aber nichtnur Menſchen / ſendern auchEhriſtenſind/vnd demnachnichtnur alß Menſchen trguren/ ſondern auch!aß Chriſten vns ſelbſtentroͤſten/ vnd mitbetr achtung der zu ůnff¬
; tigen Aufferfichung/ vndſeltgen vnſterbligteit droben in dem Him,Nel ons aufrichten ſollen; alß find wir dißmalsin demHaußGotteszuſammenkommen/ beydesIhrerExtell. ſeligenanden ¬

ekens / die letſte Chr vnd ſchtnldigteirzu erwweiſen , dehgleichen auch
vns guß dem w oꝛt Gottes heilich Erinnerungen /6n0 kraͤfftigen
Troſts zu erholen/dard

ch wir nicht allein in den trůbſalen diſes
Lebensbeſtehen / ſonhern flir nemlich den letſtenFeind denTod end¬

ö.vᷣberwinden/vnd vber den

obigen triumphieren mögen,



JJ Feichpredigt, 1
Ehe vnd bevor aber folches beſchehe, wollen wir vns durch das
GebaͤltzuGott dem HErꝛen wenden/ vnd jhne alß den Vatter der 2. care. 3:

Barmhertzigkeit/vndGottallesTroſts/demůͤtiglich bitten/darer auß feinem Him̃liſchen Heiligthumb herunder in vnſere Hertzen
|

endentolle,den beſtenTroͤſter den heiligen Geiſt /vns burchden
eelbtgen in alle Wahrheit leiten /vnd die Gnad verleyhen/ daß wir
Hurchbetrachtungfeines Won / vnd anſchawung der Todes faͤh¬
let niunlicher Leuthen, vns vnſcrerehgenen Sterbligkeit erinnern

ywndrecheſchaffenguff die letſte Stund ber chvnſern Heyj¬
land Jeſumm Chꝛiſtum/ welcher vns Gott v

{ |

ler alfo hatgelehzt im Geiſt vnd in der
| Vnſer Vatter

Auß demz. Sendbrieff Pauli anTimotheum/Cap .4. verſ. S. J. . ADannich werde ſchon geopffert/ /ond die zeit meines abſche¬dens iſt fürhanden. Ich hab
einen guten kampffgekaͤmpf¬fet / ich hab den lauff vollendet / ich hah glauben gehal¬ten. Hinfort iſt mir beyge¬legt die Cron der gerechtig

— Or



__ Sifiche |
keit/welchemir der HErꝛan

jenem
tag / der gerechteRich

ter /geben wird / Nicht mir
aberallein/ ſondern auch al¬
len, die ſeine Erfehrimunglieb/ za ) n.

gu c un.CC An ſchreibt von dem alten lehrer Hie
ASUS ronymo / daß er vor zeiten gepflegtN R habe zu ſagen: Es ſeyenichts vn ſeli¬

Agers vnd elenders in derWelt/ alß
AC ein. armes Adams kind / vndein

* G (Menſch vom Weib geboren: hin ge¬
gen nichts ſeligers vnd herꝛlichers/ alß ein kind
BGottes vnd ein Menſch durch ChriſtumJeſumwider geboren. JWiewahr diß ſey/ werden wir leichtlich verſtehen/
wannwir beyde Menſchen gegen einander halten / vnd

den ſtand derverderbten Natur mit dem ſtand der EGna¬den vmb etwas vergleichen werden.
.Ein Menſch/wie er vom Weib geboren /vnd ſichin ſeinem natůrlichen Zuſtand befindet, iſt recht- elendond armſelig/ fo wol in dem wolſtand alß in dem vbel¬

ſtand/ ſowolin dem leben alß in demtod.Gleich wie
hingegenein kind Gottesgluͤckſeligiſt/ ſo wol in wider¬

wertigfeit vnd un
der demErentz /ö in“el& zeitlicher



Leichpredtgt. _ 7
zeirltcher ftewdm / so wol in dem tod alß m Sem
leben»

Dann wann der natürliche Mensch gute tag auffEr¬
den hat/so mißbraucht er sieh derselbigm zum Hochmüt /

Works / vnd verwandelt ihm also seinen wvlstand m
schädliche fkricke / durch welche er versencker wird
in das verderben vund verdaKnuß . Hergegen

i . TH ^s . 9

wann
net wird / nimpk es solche von Gott an / alßseinGaab
vnd Geschenck / erkennt darbey die freygchigkeit seines
hMlischenVatters / vnd leßk sich dardurch zur Danck -

sagung vnd Lobpreisung feines Nammens auffmun -
teren »

Wann dann ein kind diserWelt in vbelstand gerah -
tet / so murret es durch vngedult vnd Widerspenstigkeit
wider Gott / vndersteher sich seinemJoch zu entziehen/
nimpk feine züflucht zu den Creaiuren / ja ojfrermalen
zu dem leidigen Teufel selbsten . Da hingegen ein kind
Gottes/wann es in Creutz vnd leid geführt wird / sich
darein ergibt mit sanfftmüt/mit einem stillen/rühigen

vnd seinvätterliches Hertz / gedenckk / welche der si) err ,r . 6.
lieb hat / die pflege er zu züchtigen vnd zu sieupen / Z2 .
aufs daß sisnichr nrit der Welt verdampk/sondern
durch beständige Übung ihres Glaubens vnd Gedult/ie
lenger je mehr zu Hm gezogen werden .

Wann endlich die Todes -angst vnd schräcken am
gehm / chuk sich insonderheit diser vnderscheid Herfür.
Dann der vnwidergeborm Mensth hebt alß -dann an
elendiglich zu zitteren vnd zu Zagen/die angst bricht ihm
dasHertz / daß er nicht weißt/ wo eynoder auß : weilihm

nichts



nich ts anders vor augen ſehweber/alß einweitlenffiges
Regiſter feiner fünden/ welcheer feine Lebz eit vher be!

demLeib ahgeſcheiden. Darumh felter auff d

ttoſtloſtn Rein. .Ich fahr/ vnd weiß nicht wohin, .
Mich wundert /daß ich froͤlich bin.t.t

Aber der gleubigevnd widergeborne Menſch/ wanner
gegenwirtigesLeben verlaſſen ſoll / erz eigtſich gantz fröͤ¬
lich vnd getroſt /richtet ſein Haupt mit frewden em¬
por, dieweilerweißt /daß ſichfeine Erloͤſung nahe |
daß feinvollkommeneErloͤſung von allemvbelvnd vn¬

gemach nunmehr vorhanden ſey. Darumb ſingt
vnd

ſagt er: K .Ichfahr/ vnd weiß ſchon wohin ⸗/Michwundertdaß ich traurig bin.
Wir haben deſſen ein klares Exempel an dem ſeligen
Apoſtel Paulo. So elend vnd vnſelig er vo: feiner bekeh¬rungin feinem vermeinten wolſtand geweſen/ da er

ſeine

damaligen Feind / die Junger deß Herꝛen / o e ſcheuhenangreiffen/ verfolgen / in Gefengnuß legen/ vnd jhremK 1 unns Leben nicht anderſta hungeriger ow dem R u
nachſjagen kondte: fo Glůͤckſelig hat er ſich nach feiner||bekehrungnenn en konnen / auch vnder dem bitterenvnd
herben Creutz. Nichts iſt hm fo wider wertig vorkom¬men/welches er nicht mitGedulttragen/mit einem vech¬
tenHeldenmut vnd getroſtemHertzen vberwinden koͤn¬

nen. Vnd da er zuvor troſtloß geweſen in feinem Leben /
bleibter ſetzunder froͤlich vnd behertzt aueh in dem Tod

vnd zwar in einem hlůtigen Marter tod / welchen er vn¬
der der Tyranney deß grimmigen Keyſers Neronis



— Feichpredigt,
außſtehen muͤſſen.Dannda er vermercket/daß diezeit

deſſelbigen herbey nahete/ hat er jhm ſelbſten mit diſen
frewdigen vnd denckwuͤrdigen woꝛten(welche billich ein
rechtes Triumph lied koͤnnen genennt werden) ver¬
kůͤndiget vnd geſagt: Ichwerde ſchongeopfert/ vnddie zeit meines abſcheidensiſt füͤrhanden. Ich hab
einen guten kampff gekampffet/

xc. H
Welche wort wir dann vor vns haben / in diſer

Chꝛiſtlichenvnd HochanſehenlichenLech verſamlung/
vermittelſt Göͤttliches beyſtands zu erklaͤren . Vnd wer¬

ö vns in denſelbigenzwen Punctenzu bedenckenvor¬
geſtelt: J J

J. Eine Weiſſagung/ in welcher Paulus
feineneygenen/ jhme vorſchwebendenTod verkündiget. .

IL Ein dreyfacher hertzlicher Troſt / mit
welchem er ſich wider die ſchraͤcken
des Tods auffrichtet vnd troͤſtet.

Verleyhe Gnad / HErꝛ IE ſu Chꝛiſte / daß dein Woꝛt
nichtnur in vnſerenOhren/ ſondern fürnemlichin vn¬
fern Hertzen erklinge/ vnd vns durch daſſelbigedie bitter¬
keit deß Tods gemilteretwerde. HErꝛ JEſu / vmb dei
ner CEhrwillen! ;Von dem Erſten.

Die Weiſſagungnun deß ſeligenApoſtels/alß der
erſte theil frgenommener handlung/ iſtindiſen worten
begriffen, wann er ſagt:Dann ich werde ſchon ge¬
opffert/ vnd die zeit meines abſcheidens iſt fuͤr¬handen. J

9
ö



Er kompt auff diſe wort, auß anlaß der vorher-gehen:
den/ inwelchener feinen JungerTimotheum/ alßMor¬
ſteher derGemeindzuEpheſo/ zu fleißſiger warnem̃ung
vnd verꝛichtung ſeines Ampts vermahnt / wanner ge¬ſagt:Du aber ſeye nüchtern allenthalben / leyde
dich/ thu das werd eines Evangeliſchen Predi¬
gers/richte dein Ampt redlich auß.Hier auff will er ein wichtige vrſach eynfuͤhren /feine!
Vermahnung zu beſtaͤtigen , (wie das erſte woͤrtleindannzu erkennen gibt) hergenom̃en von ſeinem bevor¬
ſtehenden abſchted auß diſer Welt / darumb ſagt er:

Dann ich werde ſchongeopffert/ vnd die zeit mei¬
nes abſcheidens iſt fürhanden. Alß wolt er ſagen:
Es iſt nunmehran dem SieberZimothee/ daß ich gegen¬
wertige Welt / vnd hiemit auch meinen Berůff verlaſſe.
Wolleſt dir deßwegen die H. Gemeind Gottes trewlich
laſſen befohlen ſeyn/ vnd wann ich derſelbigen an dem
Dienſt deß Evangelij nicht mehr wird koͤnnen bedient
fen fowolleſtn in meine Luckentretten/ vnd mit deſto
groͤſſerem fleiß vnd eyfer ſolchem Dienſt abwarten.

Wir haben allda/Liehe Chriſten/ auff zwey ſtuck ach¬ungü gin ,. auffdie Weiſſagung ſelbſten.2, auff den Zweck / wohin Paulusin
derſelbengezielet.Was/ anfangs /die Weiſſagung an ſich ſelbſten be¬

langt / ſo lautet fie / wie angedeut/ von feinem hevor¬
ſtehnden end vnd abſcheid auß diſem Leben. Ichwerde

/

ſagt er/ jetz geopffert / vnd die zeitmeinesabſchei¬
dens iſt fůrhanden . Da hören wir .I. Daß Paulus die zeit feines Tods gewußt/vnd

— Gern reh



ygentlichanzeigenkonnen /jes müßte er diß Lehen ver:
laſſen/vnd Gott dem Herzen auffgeopfferet werden.

Er lagdazumahlenzu Romin feiner andernvnd let¬
ferGefangenſchafft/vnder dem gewalt deßvorgedach¬
tenTyrannenNeronis/vnder welchemer auch endlich
fein Leben laſſenmůſſen. Göleich wieer nun in ſeinervo¬

rigenGefangenſchafft/ auß welcher er vermutlichden
Sendbrieffan die Philipper geſchriben / gewußt / ohne

zweyfelauß einer ſonderbaren offenbarung Gottes/daß
er in Leben bleiben / vnd widerumb zu jhnen/ den glaͤu⸗ U

bigen Philippern/zur fuͤrderung vnd frewd jhres hij wa

Glaubens kommen wurde/ geſtalt en er ſie ingedachtemK
Sendbrieffdeſſen verſicheret: Alſo iſt auch vermutlichdaßer indiſerandern Gefangenſchafft durch ein gleiche
offenbarung erfahren/ daß die zeit ſeines abſeheids vor¬
handen/ vnd erbald mit feinem Blut die wahrheit deß
heiligen Evangelij beſiglen mußte. ö.

Wie es dann offtermahlen geſchicht / daßGottden
ſeinigen die zeit jhres tods vnnd abſcheids auß diſem
Leben offenbaret. Wir haben das Erempel nicht nur
allhier an Paulo/ ſondern auch an andern heiligen
Gottes. A —⸗ J .Moſi vndAaronhatGottvor zeiten außtrucklieh arm

z.
geſagt/ fie müßten in derWuſte vor dem eynzug der Iſ⸗ DE 27

| raefiten indas gelobte Land/ſterben/ jener zwar auffdem H
gebuͤrg Abarimdiſer aber auffdem bergHor.Elias der Prophet wußte fo viel von feinerSimmel |
fahrt/ daß erſolche feinem Juͤnger Eliſa verkündigen

ynd ſagen kondte: Bitte / was ichdir thun ſoll / ehe z. s2.
ich von dirgenommenwerde. HJ
MHiskias / der fromme König /hat von Eſaig dem Ke
Prophetenauß Gottes befehl verſtandAPnach verz|



Luc. 2. 26.

. .

Khꝛiſtliche
flieſſung fuͤnffzehenJahren/ von feiner Kranckheit an zurechnen/ ſeinLehenein end haben werde. .

Von dem alten Simeon wird in dem Evangelioge¬
leſen/daß jhm von dem H.Geiſteinantwortwor¬
denſey/ er ſolte den Tod nicht (eben,er hette dann
zuvor den Chriſt deß Herꝛen geſehen. Daheralß¬
bald er jhn in dem Tempel / wiewol noch ein ſchwaches
vñ vnmundiges Kind, erſehen/hat er die zeit feiner auff¬
loͤſung vermerckt/vnd im Fridenhinzufahren hegert.

Was ſchreibt dortenPetrus von ſeinem Tod?Ichweiß/ ſagt er/daß ich meinehütten/ das iſt die hütten
meines Leibs / bald ablegen muß/ wie mirdanauchö HerꝛJeſus Chriſtus eroͤffnet hat.

Anderer dergleichen Exempeln zu geſchweigen/ iſtzu
wiſſen/ daßwann dem Menſchen erzehlter maſſen die zeit
feines Todsgeoffenbaretwird / es auß ſonderbaren vnd
erheblichen vrſachen geſchehe, Paulohat es Gott der
HErꝛ ohne zweyfel gethan/ eins theils zumTroſt/ daß
er die rechnung machte / weil das end ſeines Lebens ſo
nahe/ fo werde auch bald fein beſchwaͤrliche Gefangen¬
ſchafft⸗ſeine bißher erlittenenVerfolgungen/ vnd alles
Elend ein erwuͤntſchtes end nemmen: anders theils zu
guter Erinnerung/ daß er denkurtzenreſtſeines Lebens
deſto beſſer anlegte / der Kirchen Gottes trewlichdiente,
vnd fuͤrſehung thete, daß auch nach feinem Tod jhr wol
fahrt geſucht vnd befuͤrderetwurde.

Moͤcht jemand gedencken/ hat Gott den ſeinigen off¬
termahlen ſolcheoffenbarungen/ vndzwarzu jhrem Nu¬
gen getban/ wie kompt es dann/ daß er die zeit meines
Tods vor mir verbirgt/vnd mir ſolche nichtauchzuvor
zu erkennen gibt? .

Antwoꝛt: Es weißt Gott der HErꝛ daß
zan,ö.



| eichpredigt , J
ſoſche offenbarnngen Daulo vnd andern Heiligen nutz
geweſen, alſo wurden ſiedirvnd deines gleichen ſchaͤd¬

lich ſeyn. Dann wie leichtlich kondtees beſchehen/ daß
du allzukleinmůutig vnd verzagt dich erzeigteſt /wanndu
wiſſen ſolteſt / daß dirder Tod nahewere? oder daß du
vnhnßfertig inden Taghineyn lebteſt/vnd dich fleiſch¬
licher ſicherheit ergebeſt/wann duwußteſt/daßdunoch
lang vor demTodgeſichert wereſt.

Darumbhat dir Gott das end deines Lebensverbor¬
gen / zeit vnd ſtunden feinereygenen Macht vor⸗¬behalten/ will /daß du einẽjeglichenTag denletſtenſeyn
laſſeſt / ein jede ſiundvndaugenblick deß Tods gewaͤrtig
ſeyeſt/ in jmmer ·wahrender bereitſchaff tſteheſt/vnd deine
Tagzehlen lehrneſt / auffdaß du klůg werdeſt |.

Vnddasiſteins.
II. Nach dem nun der ſelige Apoſteldie zeit ſeinesJ .

vorſtehendenTods vermerckt/ hat er ſolche nicht auß
den Gedan cken geſthlagen/ oder den ſeinigenverhalten |
ſondern fie feinemJünger Timothes bald verfündiget |
vnd geſagt:Ich werdeſchongeopffert/vnd diezeit
meinesabſcheidens iſtfuͤrhanden. Hiemit anzuzei¬
gen /daßergernvon dem Tod / deſſen er taͤglichgewaͤr¬

iigſey/ rede /gern mit Todes gedancken vmbgehe/vnd
jhm denſelbigen jmmer in ſeinem Hertzen vorſchweben
laſſe. Er redt nicht anderſt von dem Tod / alß wann er
ſchonbereits auffdem wegwere/hinauß zuder Marter
zugehen. Ja diſegantze Epiſteliſt nichts anders / alßwie
Plato vor zeiten von feinerPhilojophiageſagt/ feenen, TE

Kras, eine betrachtung deßCods: alß in welcher er
feinenJungerallerhand nothwendiger ſtucken erinnert/
die er auch nach ſeinem Tod beobachten/ vñ der Kirchen
Gotteszum. au

richtenfol ı

iij



16 EGhꝛiſtliche JVnd gewißlich iſt demMenſchen fe lang erſich in

diſem Leben befindet /nichts nothwendigers vnd heilſam¬
mers /alß ein ſtaͤtige betrachtung vnd erinnerungdes
Tods. Dann ob wir wol der zeit deſſelbigen nichtſoey¬
gentlich /wie Paulus allhier / berichtet find, fo iſt vns
doch der Tod eben fo gewiß vnd vnvermeydenlieh/ vnd
haben wir vmb fo vieldeſtomehr vrſach jnmer an den¬
ſelbigenzu gedencken/diewetl wir ſeine zeit nicht wiſſen
vnddahero nicht ein einige ſtund/nicht einenaugenblick
vor ſhm geſichert ſeind/ſondern in beſtaͤndiger Gefahr

Darumb vermahnt Syrach: Wasdu rhuſt / ſo. das End / ſowirſtunimmermehr vbelsthun ö K nn
Mit ſolchen Gedancken ſeind voꝛ zeiten dieheiligen

Patriarchen/Moſes /David vnd andere vmbge¬
gangen/ ſonderlich in dem NewenTeſtament/ der froſfte

wma, Rahtsherꝛ zu Jeruſalem / Joſeph vonArimat heg
69. welcher/ damit er bey ſeiner Tebzeit jmmerzuanlaß hette¬

ſich deß Tods zuerinnern/ vñ auchin feiner beluſtigung
deſſen nichtvergeſſe/jhm in feinem LuſtgarteneinGrab
in einen Felſen eynhawen laſſen / inwelches hernaher
durch ſonderbare fuͤrſehung Gottes / derLeichnam vn¬
fers Herzen Ehriſtiiſt gelegt worden. J .

So lißtmanvon den loblichẽKeyſern /Friderico II¬

vnd Maximiliano I. daß ſie fo viel mit Sterbens gedan¬
cken vmbgegangen/daß diſer zwarfuͤnffJahr vor ſei¬
nem Tod jhm ein Todtenbaar machen laſſen / vnd ſolche
ſtaͤtigs biß in fein End auffallen feinenReiſenmit ſich
geführt / feinen Dienern /die ſolche fůr ein Reiß ⸗ vnd

Bucher kiſten anſahen/vnbewußt: jener aber zwantzig
Jahꝛ vor feinem abſcheid feine Grabſtaͤrt angefangen zum

Syr.J. 12.

| Zwinger,Theatr.wol.G6. lib. 5.

bawen¬



i Teſchprcdigt 15
bamwen / vndamnEyngeweid zuAng/ feinen Leichnam |

aberzuWien zubegrabenangeordnet habe. I
W daß auch wir jmmer Todes gedancken vnſere ge¬
danckenſeynlteſſen/daßwir jmmer mit Paulo gedaͤch¬ten/Jetz/ jetzhald werden wir zuffgeeß ffert;/ ondfur
das angeſicht Gottes dargeſtelt werden! Heut oder mo |

gen, vielleicht in diſer Nacht werde vnſerSeelvon benz. 20.
vnsgefordertwerden wie wurden wir ſo fuͤrſichtig
in diſem Leben eynherwandlen? wieviel einen groͤſſeren
fleiß derGottſeligkeit Maͤßſigkeit vnd Gerechtigkeit
wurde man in vnſeremChriſtenthumb verſpuͤren ? Ich
glaub / es wurde einem manchen das Geitzen / Freſſen
vnd Sauffen/ Hurereyvnd Vnzucht/Vngerech tigkeit
ondertruckung der Armen/ vnd andere dergleichen

Laſter

vergehen.Er wurde ſich befleiſſen/Gott zugefalledurch
denGlauben/ ſein er Huldvnd Gnad theilhafftig zu wer⸗ |
den/ vnd fein eygenHeilin forcht vnd zitterenzu k.
würcken. .

Manfindetaber ⸗/ leider!heutigestags vielſichere
vñ ruͤchloſe Weltkinder/welche dergeſtalt mit allen jhren
ſinnen vnd begirden in diſer Welt eyngewurtzelt find,
daßſienimmerdaran gedencken / wie ſie dermalen eins
von derſelbigen außziehenwolten/ leben nicht anderſt /

alßwannſie mer vnd ewig zuleben hetten / laſſen jhnen
allerley Diſcoursvnd Geſpꝛaͤch wolbeliehen / dafernnur
des Tods keinemeldung geſchehe. ;

Ein mancher glaubt leichtlich daßandere ſierblich
ſeych befonderswannerſihet/ daß fieallerleyVnfaͤhlen

vnd Kranckheitenvnderworffen; aber daß auch fein Se: |

ben ein end nemmen werde/vndtaglich/ ja ſtůndlich./vn¬
der aller feinerarbeit/vnder allẽ geſchaͤfftenzudemTod. das kan erjhm ſchwaͤrlichzuö fuhren.u

ben



Gen. z. 4.

16 J

chen wie auff demMeer/ wann zwey Schiffe / die gegen
einander ſeglen / einander begegnen / ſovermeynendie/ ſo

auffentwedermfahrẽ / das andere ſegle geſchwind dahin /
aber das jhrige ſtehe ſtill. Alſo /ſſage ich/ betriegẽ ſichauch
ſolche Leuth/ die wolverſtehen / daß anderer LeuthenLe¬

ben dahin fahre/ vñ zu demEnd eyle/aberdeß geſchwin¬
den Lauffs jhres eygenen Lebens wenig warnemmen.Es iſt aber ſolchesein rechtergriffdeß leidigen Teu¬
fels/welcherſich mmer bemuͤhet/ vns alle ſterbens- ge¬
dancken auß vnſeren Hertzen zu reiſſen: Inmaſſen er

ſolchen Streich ſchon gegen vnſeren erſten Elteren ge¬
braucht / da er fie faͤlſchlich beredt / (te wurden mit
nichte des Tods ſterben / ob wol Gott jhnen denſelbi¬
gen gedroͤwet: dadurch er ſiedannin den leidigenSuͤn¬

denfahl geſtuͤrtzt. J
Zu was zweckvnd end hat aber Paulus feinen
Tod allhier verkuͤndiget ? Er thut es / theils vmb ſet¬
nesJüngers/ theils vmb fein ſelbſten willen.

J. Erſtlich/vmb feines Juͤngers Timothei willen:
damit er jhn / wie vorgemelt/ auffrichtein feinem heili¬
gen Ampt vndBeruff/ vnd jhm zu erkennen gebe/ daß
er denſelbigenmitdeſto groͤſſerem fleiß / trew vnd eyfer
verwaltete/weil er/Paulus/jhn jetz durch den Tod vber¬gebenvnd verlaſſen muͤßte.

Soſollen vns deßwegen die Todes gedancken nicht
eytelevndmuͤßſige/ fondern heil ſam̃e vnd fruchtbare
Gedancken ſeyn /durch welche wirgetriben werden /für |

den wolſtand der Kirchen Gottes/ vnd vnſerer hinder¬
laſſenenzu eyferen/ vnd die kurtze zeit / die wir noch in di¬

ſer Welt zuzubringenhaben/ wolanzuwenden/ in aller¬
hand ſtaͤnden. .



} Teichpredigt. 17Daß die Elteren jhre Kinder deſto getroſter vermah⸗ =
nen / ſie der Gnad Gottes trewlich befehlen / vnd jhr
Hauß mit dem König Hiskiabeſtellen.

Daß die Diener goͤttliches Worts für den wolſtand
jhrer anbefohlenenGemeinden/ ſorgen/vnd mitPetro
fleiß anwenden / daß ſie auch nach jhrem abſcheid in der
erkanntenWahrheit deß H.Evangelij mögen geſtaͤrckt
werden. J Jö

Daß die VoꝛſteherdeßgemeinenWeſens in dem Po¬
litiſchen ſtand / fuͤr den Nutzen deß gemeinenVatter¬
lands ſorgen/ vnd zuſehen /daß daſſelbigeinFrid/ Ruh
vnd Wolfahrt/ auch nach jhrem Tod erhalten werde.
Darzuſageich / ſolluns die betrachtung vnſers abſcheids
dienen,

Aber auch die vber lebenden haben allhier ein Lection
zu lehrnen/bey dem Exempeldeß H.Timothei. Dann
weil Paulusgewolt/ daß Timotheus eben darumb deſto
eyferiger anhielte indem Dienſt deßEvangelij/ dieweil

er ſolchen Dienſt nun laſſen mußte durch den Tod/alß
welchener jhmzu ſolchem end verkůndiger : fo lehꝛnd wir /

daß wann vns Gott derHEr: nutzliche Leuth in aller¬

hand ſtaͤnden entzeucht / die vbrigenin ſolchen ſtaͤnden/
ſich befleiſſen ſollen/in jhre Fußſtapffen zu tretten/ vnd
den ſchaden/welchen dasVolckGottes/ durch jener ab¬

gang/ erlitten/durch jhren fleiß/trew vnd eyfer/ etlicher
maſſen zu erſetzen. . %

Gleich wie droben an dem Firmament / wann ein
Sternvndergeht/ein anderer an dem andernEndedez

Himmels auffgeht: alſo wannhier auff Erden ein nutz¬
licher Werckzeug Gottes vndergeht / durch den Tod/
ſollen andere ſich herfuͤr thun / vnnd in feine Lucke
tretten. €

Tef38. 1.

2.Pet.i.1.

2
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18 Ghꝛiiſtliche
Wann ein leuchtendes Geſlirn vndergeht in dem

Kriegs ſtand / einvornemmenGeneral/ welcher für die
wahrheit deß Evangelij,vnd vmb beſchirmung der lie¬

ben Freyheit dapffer gefochten / fo ſollen dievbrigen in
ſolchem ſtand doppeltenfleiß anwenden,; dapffer/eyferig
vnd getrem zu ſeynin jhrem Berüff/vnd die abgegang e¬

nensuerfegen. l *
Wann ein haͤller Stern vndergeht in dem Predig

ampt / ſollen andere anfangen zu leuchten / das wort
Gottes predigen / anhalten / ſtraffen / droöwen / er¬

mahnen/ mit aller ſanfftmůtvnd Lehre. Gleiches
köndte auch von andern ſtaͤnden geſagt wer den / wir muůͤſ¬

fen aber fortfahren. I JII. Es hat Paulus auch vmb (ein ſelbſten willen
feinen Tod allhier verkuͤndigt/ damit er nemlich offen¬

harte, daß erſichvor demſelbigen/ ob er wolmit groſſer
Marter jhm ſolte angethan werden / nicht entſetzte⸗ ſich
nicht gezwungen vnd verzagt darzu wolte reiſſen laſſen/
ſondern jhn beydes freywillig / deßgleichen auch froͤ¬
lich vnd getroſt antreten. ö .. Dannſein freywilligkeit gibt er damit an den

tag/daß er ſich des Tods nicht beſchwaͤrt/ oder
eintauff¬

ſchub von demſelbigen begert ſondern gantz willig vnd
bereit iſt/ ſein Lehen zubeſchlieſſen. Ich werdeſchon/
ſagt er, auffgeopffertvnd die zeit meines abſchei¬
dens iſt fürhanden, Alf wolterſagen: Meine zeit,
die ich indiſem Leben hab zuzubringen gehabt/ iſ ſchon
verfloſſen/ derwill desHerꝛen/ der michnun durcheinen
gewalt thaͤtigen Tod abfordern will, geſchehe. Ich hab
nichtsmehrin derWeltzu ſchaffen / die zeit meines ab¬

ſcheidens iſtfürbanden.. v
Mit einem fo freywilligen Hertzen / muſſen auch wir

den



TLeichpredigt. il
den Tod antretten/ vnd demſelbigen alcichfam entgegen
gehen/ nicht wiedasthoͤrichte Weib ots zu ruck ſehen, Gen.

6. 26.
in das ſchendtlicheSodom diſer Welt ſondern vnſere |

begirdenfürfich ja vberfich richten, nach dem hauß Got¬

tes / vns mitgehorſamen vnd willigen Hertzen ſeinem
heiligen willen vnder geben / vnd ſagen: Deinwillge ¬

| (hehedu getrewer Gott/ hier ſtehe ich indeinen
händen/machesmitmir/wie es dir wol gefelt.

Darzu aber wirderfordert/ daß wir vns ein gute zeit
zuvor zu dem Tod bereiten / vnd alles was wir in diſereit/beydes in leiblichen vnd geiſtlichen ſachenzu verꝛich¬

ten habeneroͤrteren/damit wann vnſer beſtimpte ſtund
vorhandeniſt / wir vns mit keinen jrdiſchen vnd Welt¬
lichen ſorgen mehr zu bemühenhaben / ſondern mit ge¬
dult vnd gehorſam vns Gott dem HErꝛenauffopfferen
koͤnnen. Gleich wie einSchiff fo an dem Anckerhelt¬
mit Waaren gantz geladen vnd geruͤſtetiſt /vnd allein
auff guten Wind wartet: Alſo werden auch wir alß¬
dann/ alß gaͤntzlich zu dem Tod geruͤſtvnd bereit / deß

guten Winds einer ſeligen hinfahrt gedultig erwarten |
könen /vnd wüntfchenvon dem Land ab zufahren/vun23.|
vndbeyChriſto zu ſeyn. |

Inſonderheit ſoll ein ſolche freywilligkeitauch alß¬
dann practicirtwerden/wann vns Gott der HErꝛ auff
die Prob ſetzzen/vndin die Gefahrſolte kommenlaſſen/
auch mit vnſerm Blut diewahrheit deß H.Evangelij zu
verſiglen / vnd bey demſelbigenLeib vnd Leben auffzu¬
ſetzen. Auch alßdann/ſageich / ſollen wir mit Paulo wil¬

ligſeyn/ in denTodvndan dieMarterzugehen/ vnd an
das zu gedencken/ dasChriſtus ſagt: Wer fein Lebenzern e.verleurt/ vmb meinet willen / der wird es finden. ***.
Wermichbekennt vor denö will ich



20 GChrꝛiſtliche
auch bekennen vor meinem him mliſchenVatter.Wermich aberverleugnet voꝛ den Menfchen / den

will ichauch verleugnenvor meinem Vatter.
Lieber/ iſt er / vnſer Seligmacher/ ſo willig geweſen/

den blutigen Tod deß Creutzes vmb vnſert⸗ willen außzu¬
ſtehen/alß welcher/da diezeit feines Leydens vorhanden

Matt.26.18.geweſen, ſelbſten geſagt: Meine zeit iſt hie mich hatrares,hertzlichverlangt/ diß Aſterlambmit euch zueſ¬
ſen / ehe dann ich leyde. Solten wir nicht auch hin¬
widerumb willig vnd bereit ſeyn/ vmb ſeinet willen zu
leyden/ vnſer Leben in die ſchantz zu ſchlagen/ vnd auß
dem Chriſtlichen Geſangzu ſagen: J

Mein zeit iſt hie / ſprach Jeſus Chriſt/
Alß er ſolt für mich ſterben.Meinzeit iſthie/ ſag ich ein Chriſt/Mein fleiſch ſolljetzverderben.

Wir haben zu gedencken / daß doch ein ſchlechter vn¬
derſcheid ſeyeunder dem Tod/ es beſchehegleich derſel¬
bige durch naturliche Kranckheiten/ oder durch fremden
Gewalt. Dan der jenige/ derauffdemSiechbeih ſtirbt¬

nach dem er durch langwirige ſchmertzhaffte Kranckhei¬
ten gequelet woꝛden/washater für ein voꝛtheilvor dem/
welcherdurch dieſchaͤrpffe def Schwerts eins mals ſei¬
nes Lebens beraubet wird? Oder/warumb ſolte der für!

vnſeligerzu halten ſeyn/welcher in dem Fewr feinLeben
laſſen muß / alß der jenige/ welcher durch ein hitzige
Kranckheit/alßdurch ein jnnerliches Fewr verzehrtvnd
auffgeriben wird

2. Es will aberPaulus nichtnurwillig ſterben/ ſfn¬
dern auch froͤlich vnd getroſt. Wir finden in allen ſei¬

nenSendbrieffenkaum troſtlicherevnd froͤlicherewort/
alß eben diſe/ da erdem Timotheo feinenö o



Leichpredigt. 21
Tod verkůndiget. Sein hertz iſt voll frewden / fein zung
iſt vollruͤhmensvnd jauchzens/ daß er in diß Criumph
lied außbricht/ vnd ſagt: Ich werdeſchon geopffert¬
vnddie zeit meines abſcheidens iſt furh anden.Ichhab einenguten kampffgekaͤmpffet/ meinen lauffvollen det / glauben geh altẽ / die Cronerlangt/ 1.
Lieber/wann Pauluszu einem hochzeitlichen Frewden¬
feſt hette gehenſollen/hette er auch froͤlichere wort brau¬
chen /vnd ein mehrere frewd bezeugen koͤnnen /alß er all¬
hier gethan? ; JJSein Exempel lehꝛtvns/daß die Todes gedancken
den kindernGottes nichttrawrige/ mel ancholiſche /vndJ ſondern troſtlichevnd froͤliche Gedancken
eyen.

Wie froͤlich iſt Simeon geweſen/ da eran ſein Tod
gedachte vnd ſagte: Herz / nun laſſeſtu deinenDies ee
ner im friden fahren /wie du geſagt haft /dann
meine augen habendeinen Heyland gefehenWie frewdig ifStephanus in ſolchen Gedancken chr
geweſen / da ervnder dem Steinhauffen lag/ vnd ſich der
Himmel ober jhm auffthat/daß er Je ſum zurrechten
deßVatterserſehen? .

ö
Wiegetroſt hat ſich der fromme Martyrer Ignatius / Hieron. in

Diſchoffzu Antiochia/ erzeigt, alf jhin fein Tod ver 6.
kuͤndiget ward? Erſagte vonder anderm: Laß Fewr/ ieln he
Creutz wilde Thierzerknitſchung meiner Ge¬
beinen / zerſtrewung meiner Glideren, zerꝛeiſſung
meines gantzen Leibs /vnd allemarterdesCen, *.eis /vbermich kommen /wann ich nurmeines.
DErꝛen JE ſu Chriſti mag theilhafftig werden. JDa er derwilden Thieren welchen er ſolte fuͤrgeworffen **

werden/ anſichtig ward/ ſagte er:3%
bin dasRorn eins corporis

contritio ,&.tj .

295

ſeb. Eccleſ.xtrũ,& Eu.
hit. lib.3.|



eo ta tormeig

ie, ,
‚meines Herren Thriſti/ werde ezvnderde h.
nender wilden Thierengemahlen/ auff daß ich ein

fruam.
Frumenti

Chriſtiſum,
dentihusbie¬

lar,vrpanis
mundi in¬
vVeniar.

Darumb jrꝛen fich die jenigen groͤblich/ welche ſhnen
ehnbilden es ſeye allzulang weilig vnd verdrießlich,
viel an denTod gebencken: jungen Leuthen, welchen

hüiedurch alle fred wurd entzogen werden, ſtehe es jn¬
ſonderheitnichtan. Aber was elender Leuthen ſeind ſie
doch Iſt es dann einem Soldaten verdrießlich/wann er
an den Sieg gedenckt / welchen er nach geendetem Tref¬
fenverhofftzu erlangen? Oder/ jſt es einemTagloͤhner
verdrießlich /wanner an den Abend gedenckt,da er ru¬
hen / vnd feinen Cohn empfangen ſoll? Wir ſeind ja die
Soldaten vnd ſtreiter Je ſuChriſti / wie wir hernaher
vernemmen werden/welchedenSiegin dem Tod erhal¬

ten. Wirſeinddie Taglohner /welchenderLohn gege¬

alle vnſereArbeit heſchlieſſen.ben wird, wann wir vnfer Leben /vnd mit demfelbigen

Genug aber von dem Erſten.
Bon dem Andern.

Wannnun derſelige Apoſtel fobehertzt/fo willig
ha ſo frewdig / den Tod hat antreten konnen fo muß er
ja einen kraͤfftigen vnd lieblicher Treſtin feinen Her¬

tren empfunden haben/ durch welchener jhrn die forckt
vnd ſchraͤcken deß Tods / welche ſonſt dem Menſchen

won Natur anerboren iſt/ hat vertreiben vnd verzehrenkonnen.Solchen Troſt haben wir nun in dem andern cheil
zu bedencken: welcher dann dreyfachif. Dann Pau¬us ſicht auff dasgegenmwirtige/ auff das vergangene
vnd auff das zůkůünfftige, Er erinnert ſieh /

5© 1. der



Leichpredigt. 25. der beſchaffenhert (eincs Tods/der hm
bereits gegenwirtig war. (

2. ſeines vorhergegangenen Lebens,
3. feinerzůkünfftigenHerrligkeit.

Alles iſtvberdie maſſen Troſtreich.
ö. —

Anfangs/ ſageich / vertreibt jhm der Apoſil die Tor

des forcht/ durchbetrachtung der beſchaffenheit ſei¬
nes Tods. Dannhöret doch/wie troſtlich er von dem¬
ſelbigen rede.Er ſagtnicht/ Ichwerde jetzund ermoͤrdet /

'erſchlagen / meinesLebens beraubet;ſondern/Ich werde
ſchon geopffert vñ die zeitmeinesabſcheidens iſtfuͤr¬
handen. Nennt alſofeinen Tod 1, ein Opffer. 2, ein
habſcheid oder aufloõ ung.1. Erſtlich / ein Opffer. Ich werdeſchongeopf¬
fert. Das wort welchesin der vrſpruͤnglichenSpraach
gefunden wird, bedeutet nicht ſchlechtlich ein Opffer
ſondern ein Tranck opffer, vnd wird hiemit gedeutet |
auffden Gottes dienſt deß alten Teſtaments/vnder deſ¬
ſen vielfältigen Opffern, auch Speiß vnd CLranck⸗ 1

opffer waren geweſen. DieSpeißopffermußten mit um. 28.|
Semelmeel / fo mitoͤlvermengt/ verzichtet werden. Zu **,

den Tranchopffern aber wurde Wein gebraucht/wel A
‚BerdemHErꝛen indem Heiligthumbmußteaußgegoſ¬[en werden ¬Einem ſolchenBpffervergleicht allhierPaulltsſei .

nenTod / vnd will anzeigen daß wiein denſelkigen der
Weinhahe gepflegt auff dieErdenaußgegoſſenzuwer¬

den: alſoſeye es nun andem/daß bald ſein Blůt zur ver¬

ſiglung vñ bekraͤfftigung deßCvangeltj/ vergoſſen wer: |
de: welches dann auch beſchehen. DannPaulusbaldKövnder dem gewalt Neronis/ deß grimmigen

Thrannen⸗/



Catal. Scri.
Eccleß ad

Dextr.Et Euſeb.

Rem.s. 10.

hnche
Hieron. in Tyrannen in dem 69. Jahr/nachChriſti geburt/nach

dem er in die 35. Jahr dasEvangelium nicht allein in
Brient/ſondern auch inItalien vnd Hiſpanien/ gepre¬

be bebe digen,enthauptetond hin gerichtet worden wie auß der
lib..c. 25.) Kirchen hiſtory zuvernemmen . .

So hoͤren wir dann / was von
tyrern zu halten fey / daß nemlich derſelbige vor Gott
nicht abſchewlich / ſondern ein angenehmesvñ liebliches
Opffer ſey / an welchem er ein ſonderbares wolgefallen
habe. Nicht zwar einVerſuhnopfferfurdie

ſünden¬

dann ſolche verſüͤhnung beſteht allein in dem Hpffer vnd
Tod Je ſu Chꝛiſti/ jnmaſſen wir Gott verfühner find
durch denTod (eines Sohns; ſondern ein Danck¬

opffer/ dadurch fieſich mit Leib vnd Seel Gott dem
HErzen williglie

.

In dem alten
h ergeben.

. Teſtament waren Gott dem HErꝛen
Schaaf vnd andere dergleichen Thier geopffert , Sie
aber die H.Maͤrtyrer/ſeind eben die rechtenSchlacht
ſchaaffe/welchevon den Feindender göttlichenWahr¬

heit/ geſchlachtet vñ getoͤdet werden/ laut der alten klag:
n Wir werden vmb deinet willen täglicherwürgt

vnd ſind geachtetwie Schlacht ſchaaffe.nd wie vor zeitendie Heyden , vermittelſt der
Tranckopffern/ jhre Pacten vñ Buͤndnuſſen pflegten
zu beſtaͤtigen: Alſo dienet der Tod der H.Maͤrtyrern zu

beſtaͤtigungdef H.Evangeliſ/vnd vnſerer ſtaͤrckkung in
demſeligmachendenGlauben/welcher dardurch merck,
lichbekraͤfftiget wird: wann wirſehen/daß fromme vnd
heilige Leuth /lieberalle ſchmaach vnd ſchand , alle pein
ond marter/diegrauſamſten gattungendeß Tods / vnd

vergieſſung jhres vnſchuldigenBlůts / erleiden / alß im
geringſtenvon diſer Religion / vnd der bekanntn

— —— — — —

demTod der H. Maͤr¬



>

| kraͤfftiglichgemürdket/fiemitdem lebendigen Troſt mit
vnuͤberwindtlicherGzedult vnd beſtandigkeit bewaffnet

haben. Darauff deutet Paulus /wann er ſagt: Er fre¬
Opffer

vnd Gottes dienſt vnſers Glaubens.
Tod aller gleubigen/ welche nach Gottes willen auch an

naturlichen Kranckheiten ſterben . Es iſt derſelbige ein

K
Seichpredigt. J

Glaubenweicht wollen. Das muß in allweg eine wahr¬haffteLehr ſeyn / derH.Göeiſt muß ja in ſolchen Leuthen

Phil.. i.
we ſichdaß er ſoll geopfferet werden/vber dem

Es bezeucht ſich aber ſolches auch ins gemein auff den

Opffer.
Bann alle gleubigenfind geiſtliche Prieſter Gottes /

das außerwehlte Geſchlecht/ vnd koͤnigliche Prie¬
ſterthumb. Chriſtus hat fie nicht nur zu Roͤnigen/

ſondern auch zuPrieſterngemacht/fürGott vnd
feinem Vatter. Gleich wie nun / er der Her: Chri¬
ſtus/ jhrHaupt/ nicht nur Prieſter iſt/ſondernauch das
JDOpfferſelbſten/ welches er feinemVatter auffgeopffert
hat: Alſo find auch die gleubigen nicht nurPrieſter/ ſon⸗·
dern auch das Opffer / alß welche Gott demHErꝛen
nicht das fleiſch vnvernuͤnfftigerThieren/ ſondern jhr
eygene gantze Natur auffopfferen/ in dem ſie dieſelbige
durch den Tod ſchlachten / jhm jhrSeel zu eygen erge⸗ R
ben/vnd darſtellen zu einem lebendigen/ heiligen xm...
vnd wolgefaͤlligenOpffer. .

. . |

Zwar werden den gleubigen auch andere geiftliche /

Opffer in H.Schrifftzugeſchriben / alß das Opfer ri 3. 16.
des Hertzens/ ein demuͤtiger vnd zerſchlagenerGeiſt:
dasOpfferderLippen/die danckſagung vñ lobprei⸗en 13. 15.
ſung deß göttlichenNammens: dasOpfferder Haͤn⸗ wo n 16.den/ nemlich die handreichung/ vnd gůtthaͤtigkeitgegen
den Armen. Es ſind aber diſes1 , auff

1. Pet. 2.9.

Apoc. 1. 66.



| Phik1.20.

3 desOpffersNoah vnd vnſern Todkoͤſtlich ſeyn laſ¬
ſen fůr ſeinen augen.

von dem Tod der frommenkan geſagt werden¬Es iſt derſelbige nicht ein gaͤntzlichezerſtorung /vnd
vndergang der Natur ſondern ö Jeinſelige auflo ſung vnd ent bindung / durch

won [einen Banden,/ſon dern ein jeder Ehriſtgleubiger
Menſch von den banden feines jrdiſchen Elends auffge¬

gehenden Opffer vollen det.

vnſeremLeib. Wirwerdenjhm vmb deß Tods willen
nichts deſto vnwaͤrther ſeyn / ſonderner werde riechen
den lieblichengeruch vnſers Opffers/ wie vor zeiten

II. Demnach aber nennt der Apoſtel feinen Tod ein
ab ſcheiden. Die zeit/ſagt er / meines ab ſcheidens/

oder meiner aufloͤſung iſtvorhanden. Dann das
Griechiſchewort heißt beydes/ eine aufloſung/oder
entbin dung / vnd einabſcheid . Wie dann auch beydes

welche nicht nur ein armer Gefangener, wie Paulus

loͤßtvnd befreyet wird. ö .Dannfein Geiſt wird auffgeloͤßtvon dem Fleiſch¬

P Fhuſtliche 1
das endliche opffer deß Zods, in welchem der Menſch
ſein gantze Natur Gott darſtelt/ vndhiemmitallevorher¬

Soll“ Liebe Chriſten/ nicht allein den H.Martyrern/
ſondern aueh vns/ ond allen gleubigen / zu einem hertz
lichen Troſt dienen/ daß wir gedencken/wirwer en noch
mit vnſerm Tod Gott dienen/ alßmit einem Hpffer/
vnd JE ſum Chriſtum dardurch hoch preiſen an

.

mit
welchem er hatſtreitenvnd kämpffen müffen. Sein

Seel wird auffgeloͤßt von den ſtricken der Suͤnd / mit
welchen fie iſt gebunden geweſen.Sein Leib wird auff¬
geloͤßt von allerhandgebrechen / Kranckheiten vnnd
ſchmertzen. Sein gantze Perſon wird auffgeloͤßet .



eich prehigt. 2

7

5
dem Ereutz, Srang alen, Berfolgungen Spott vnd
Verachtung/ vndallemjrd iſchen Jamer. .

Mit einem woꝛt / dieSeel wird auffgelsßtvon dem |

leib / derjhroein Leib deß Tode geweſen welcherfie kom). 24.|
in dem lauff der wahmn Gottſeligkeit / gleich einem 4
ſchwaͤren Eentner-ſtein beſchwart vnd verhinderthat/

daß ſie mit fremden frolockt vndſingt. Jr
Strick iſt entzwey/ vnd ich binfrey , Hi. nt.
DVeß Herꝛen LLammeſteh mir bey
Deß Gotts Himmels vnd Erden.

Das macht. daß Paulus allhier fo getroſt einen
Todhat antretenkonten. Das ſoll machen/daß auch
wir vns vor demſelbigen nicht entſetzen/ ſond ern vnsviel
mehr diſes Leben verdrießlichſeyn Laffen/ bier eil wir ſe¬
hen/ daß alldieweilwir in demſelbigen ſchweben wir ons

von den bandẽ der ſünden / vnd deßCrentzes/ nicht goͤntz¬

lich loß machen koͤnnen /ſondern nter mit Paulo ſchꝛeyen |
muͤſſen: Ich elenderMenſch/ wer wird micherlö- Knm
fen von diſemLeibdeß Tods! w

Zwar loͤſet der Tod auch das band auff / durch
welches Leib vnd Seel miteinanderſind verbunden vnd
vereiniget geweſeh. Es bringt aber ſolches dem Men¬
ſchen keinen ſchaden/dann der füͤrnemſte theil / nemlich
dieSeel/ wird nichtverlohren/ ſondern nimpt nur jhren
abſcheid/ vnd fahrt dahin.Dann vnſer Tod heißt auch
ein abſcheid. . . k. So mercketdann widerumb / Liebe Chriſten/
daß der Tod der gleubigen eygentlich nicht ein Todſey /

ſon dern nur ein Todes geſtalt / vnd vielmehrein heinm¬

fahrt oder abſcheid von diſem finſterenThal/ zu dem

ewigenGlantz/ vnd von der ſchnoͤden Welt / in das Reich
deßhimmliſchen Vatters. Sterben. nicht vnder¬
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gehen vnd verderben/ſondern nur einen abſcheidnem̃envonder Welt: es heißt von dem Land ſtoſſen/ vber das

meer deßTods hinüber fahren/vnd in dem ſeligenPort
deß himmliſchenvnd ewigen Lebens anlenden. J

Das iſt allhier Pauli Troſt geweſen. .Das iſt Abrahams Troſt geweſen / zu welchem
Gen.3. Gott geſagt: Du ſolt fahren zu deineVaͤrternmit

friden/vndingutem Alter begraben werden.
Das iſtSimeonsTroſtgeweſen/ darumb er ſeinentunas Tod ein fridliche Hinfahrtgenennt hat.
Das ſoll auch vnſer Troſt ſeyn / wann wir / oder die

vnſerigen/auß diſem Lebenweggerafft werden. Sollen
dieſelbigen nicht fürverlohren halten/ ſondern gedenckt/
ſie haben nur ein wenig vor vns jhren abſcheid von der
Welt genommen/ ſeyen etwas ehe/ alßwir/ weggefah¬
ren / in das erwuͤntſchte Port deß himmliſchenVatter¬

. lands/ allda wartenſie auffvns/ vnd werden vns zu ſei¬
28am12 ner zeit mit allen fremden empfahen. Wirwerden wol*. zu jhnen fahren / fie kommen aber nicht wider zu

vns. Vnd diß iſt der erſte Troſt.
I

Folgt der andere/ welchen der Apoſtel hernimpt/
vonbetrachtung(eines vorhergegangenẽ Lebens,
wann er ſagt: Ich hab eineguten kampffgekaͤmpf¬fet/ ich hab den lauff vollendet / ich habglauben
gehalten. In diſen worten beſchreibt er ſein bißher zu¬
gebrachtes Leben/vnderdreyen Gleichnuſſen: die erſte
iſt hergenom̃en von einem Kaͤmpffer: die anderevon
einem Wertlauffer: die dritte von einem Vndertha¬nen/ welcher feiner Obrigkeit/deren er geſchworen/ be:

ſtaͤndig glauben gehalten. .

1. Vondemerſten/ ſagt er:Ich hab. guten
amp



kampffgekaͤmpffet . Der H.Apoſtel ſihet in diſen
woꝛtengleichnuß weiß auffdieCerzamina Olympica, uff

die Ritterſpilvnd Kampffs uͤbungen / welche vor zeiten

bey den Griechen ſehrgebräuchlichgeweſen /da man
gewiſſePerſonen auffden Kampffſlatz mit Wehr vnd
Waffen geſtell/ mit welchenſie vm̃einſonderbaresKley¬
not ringenvnd fechtenmuſſen .

Einerſolchenuͤbung vergleicht allhier der ſelige Apo¬
poſtel feinLeben vndChriſtenthumb/ vnd gibt hiemit zu
ſrkennen/ daß vnſer Chꝛiſtenthumbingegen wertigem
Leben, ein ſtreit vnd kampff ſey /welchenwirwider
die Feind vnſerer ſeligkeit / vonwelchenwirohnvnder¬
laß angetaſtetwerden/ heſtehenmüſſen, darumbJob
ſagt: Muß nicht derMenſchjmmer im ſtreit ſeynauffErden:

Vnd zwar es iſt vnſer Chriſtenthumb nicht ſchlecht¬
ich ein kampff/ſondern einSuekampff/ wieer all¬
hier genennt wird. /

Dann ſonſtenfinde ſichauch einTeufliſcherkampff/
welchen dieGottloſen führen vnder dem leidigen Teu¬
fel, dem Furſten diſer Welt / vnderwelchem fiejhreGlider der ſund darſtellen/zu waaffen derVn⸗ Em 6 3
gerechtigkeit.Es iſt ein Aberglaͤubiger kampff/da derMenſch
zwar wider den Satan ſtreitet / aber durch mittel aber¬
glaͤubiger vnd nichts wertiger waaffen / durch welche er

mehr gelockt alßvertriben wird

Es iſt ein Weirlicher kampff/ wann Konig vnd Für
ſten vmb ein ſtuck Landsmit ein · ander fechten

⸗
vnd daviel Menſchen-blutvergieſſen.

Vnſer Chriſtenthumb aber iſtein gutervndheili¬
ger kampff/in welchem wir ſtreitenvmbeingute vnd

ij .



1
ehrlichẽ ach/nemlĩch fůrGottesChr / far vnſerenSlau¬ben/vnd vmb diehandthabung vnſer ewigen Heils.

Daher habenwir aucheinen guten ono here, ond
Kamp ffmeiſter welcher vns in diſem kampff leitetnTee, vnd fuhret⸗nemlich denSohn Gottes ſelbſten / vnſerna. Heyland IsſumEhriſtum/ den Fuͤrſten vnd Hertzogen

m,, ee,deß Lebens welcher ſelbſten den angriff an den 5ein ge¬riö than/ in ſeinem Leyden vnd Tod,
12618e, Die Spelkatoresvnd Zuſe her diſeskampffs ſind dieö H.Engel/ diedienſtbarenGeiſter/ auß geſandt zum'ne em, dienſt/vmb deren willen dieerer en ſollen ois.ö* ſeligkeit. 5
Tas, . DieWiderwertigen/wider welche diſer kampff gewe, fuͤhret wird, find die Feind Gottes vnd Is ſu Ehri
meme,nemlich der leidige Satan, derſelbige Adad don vnd
e. Apollyon / der Verderber / welcher tag vnd nacht1722" darauff vmbgehet / wie er das ReichChriſtizerſtoͤren

vnd verhergenkoͤnne. Es iſt die argevndö f ge|Welt/ weiche vns jmmer mit ſhren boͤſen Exempelnvn¬
derſtehet zu verführen. Esiſt vnſer eygen ſündlichet
Fleiſch einrechter jnnerlicher Verꝛather / ein Schlangdie wir invnſermeygenen Bůſenherumber tragen / dann

Gabs, das Fleiſch geluſtet ohnvnderlaß wider denGeiſt/
Awiderſtrebt dem K triehvndeyngehen deſſel⸗.
/ igen. .

Die Waffen / deren wir vns wider ſolche Feind ge¬
brauchen muͤſſen / werdẽ vns beſchribenin der geiſtlichen
Kriegs ruͤſtung Gottes / welcheBaulus mit mehrerm

Type, verfaßt.Sufffariſcherweißiſtes dergürtelder Wahr. |ien heit, der krebs der Gerechtigkeit der ſchilt deß
Glaubens/ der helmdeß Heils /vnddas ſchwer.1 ſampt dem gleubigen Gebaͤtt4 ;

|

olan!

Chryſoſt.in hung loc.
d Re dnns,



datenwanes andem iſt/daß ſie nach erhaltenem Sieg /
vnd außgeſtandenem blütigen Treffen widrumb ruhen“?
vnd auß dem Feld/mit groſſer chr vnd reiß / vnd eynge¬

rem Tod, nach erlittenen groſſen Gefahren vnDrang¬

ſerem ewigen ruühm indas hauß vnſershitfiliſchen Mat

ters hinztehenkoͤnnen!

önnen: Ich hab einen guten kampffgekampffet.
Iſt fo viel geſagt:Wir muͤſſen vns nicht eynbilden /daß
es in vnſerm Ehriſtenthumbgelte hinlaͤßſig vnd müßſig
ſeyn/ odervns einem zaͤrtlichenvñwolluſtleriſchenLeben

lichen kampff vnd ſtreitgewennen/vns mit dem Glau¬
ben Hoffnung Gedultvnd Geb aͤtt/ gefaßthalten/ und

derſtchen das Fleiſch nicht laſſen meiſter ſeyn vber den
Geiſt den Satan / vnd die Welt/ nicht vber vns her:

eichpredigt. 31
| Wolan! Ihr heiligen Gottes / ſo oll vns dann wie
derumb der Tod nieht chrödklich vorkommen, ſondern

gantz erwuͤntſcht/dieweil wir vernemmen/daß wir doch
in demſelbigen nichts anders laſſen/ alß einen ſauren,
harten vnd gefährlichen kampff. Frewenſichdie Sol¬

ladener reicher Bent/naher Hauß ziehen koͤnnen?Ach
/

wie hertzlichſoll es vns dann frewen / wann wir invnſe¬

ſalen/vnſern beſchwaͤrlichen kampffenden/ vnd mit vn¬

Ehe vnd bevorwiraber dahingelangen/muß es eyfe¬
rig oñ ernſtlich invnſerm Chriſtenthumb gerungen vnd
gekaͤmpfftſeyn /damit/ wann es zum ſterben kompt/wir
vns auch diſes Apoſtoliſchen ruhms anmaſſen/vñ ſagen

ergehen. Nein.Sondernwir muͤſſen vns zueinem ernſt¬

durch huͤlff diſergeiſtlichen Waffenvnſern Feinden wi¬

(chen laſſen / ſondern dieſelbigen/ durch krafft deßgutenGeiſtes/ bezwingen. Vnd in ſolchem kampff nicht nurmolanfangen/ ſondern auch wol foꝛt ſetzen vnvollenden.Dan niemand wird gekroͤnet/ er habe dann rechtm *
gekaͤmpffet.



3 Sh aſtlicht ö

gekaͤmpffet . Rliemand wird herzlich gemacht / erhabe
dannzuvor gelitten. Niemand wird diekron der gerech¬tigkeit auffgeſetzt / erhabe danzuvordie doͤrnine kron
getragen. . ö
Die jenigen jnſonderheit / welche in dem Kriegs ſtand
leben / alß Generalen / hohe vñ nid ere Offtcirer / vnd Sol¬
daten/ deren Berůff doch nichts anders iſt/ alß kaͤmpf¬fen/ ſollen ſich vorauß in difen geiſtlichenvnd heiligen
kampffergeben. Dann wañ ſie indemſelbigenmit eyfe¬
rigemGebaͤtt/ mit ſtarckemGlauben / vndandernder¬
gleichen geiſtlichen Waffen fleißſig nachſetzenwerden/
wird ſolches endlich auff dem Sieehbethjhren Hertzen
vieltroͤſtlicher /auch vor Gott vielruhmlicherſeyn /alß
daßſie invielen Scharmuͤtzeln vndernſtlichen Treffen. in denſelbigenjhreDapfferkeiterwieſen
haben. JII. Am andernaber /wergleichtder Apoſtel auch fein
Leben einem lauff / wañ er ſagt: Ich hab den lauff
vollendet. Er vergleicht ſich einem Wettlauffer/
welcher jnnert gewiſſen ſchrancken nach einem Ziel gelof¬
fen/das vorgeſteckte Kleynotzuerlangen / wie auchin

denvorgedachtẽ Certaminihus Olympics üblich geweſen.
Darauff deutet er auchanderſtwo: Wiſſet jhr nicht /daßdie/ ſo in den ſchrancken lauffen /die Lauffen
alle / aber einererlangtdasKleynot? Lauffet
nun alſo / auff daß jhr es ergreiffet. JJ
Durch diſen lauff verſteht er anfangs feinLeben/ vn

die zahl feiner Jahren / welche er in diſer zeit erfüllen!
muͤſſen. Ich hab meinen lauff vollendet / alß wolt
erſagen /Gotthat mir einen gewiſſen lauff indiſer zeitbeſtimpt/ vnd ein gewiſſesziel geſetzt /wie weit ſich der¬

ſelbige erſtrerken ſolte. Diſeszielhab ich.| J ottes



Gottes Gnad erzeicht / ich hab den lauff meines Lebens
vollhracht. Sn |
| DBeftätiget vns alſo das jenige / das der gedultige
Mann ſagt: Der Menſch hat fein beſtimpte zeit/ woa it.
diezahl ſeiner Monden ſtehrbey dir / du haſt hm
einzielgeſetzt/ das wirder nicht vbergehen. Vnd
David: Veine augen ſahen auff mich/ da ich noch Platzis.
vnbereitetwar/vnd warẽ alle tag auff deim bůch .

geſchriben /dienoch werden ſolten/vndderſelben
keiner da war.

Vnd merckt allhier /Geliebte indem Herzen / inwas
1 für einem zůſtandder Heil.Apoſtel ſich diſes Troſts ge¬

brauche. Wir haben zuvor gehört / daß er dazumahlen
zu Rom in den banden gelegen/in welchener taͤglich ei¬
nen gewalt- thaͤtigen Tod erwartete. Da jhm nun ein
anderer hette eynbilden koͤnnen/ es werePaulodurch
ſolchen gewalt der lauff feines Lebens verkuͤrtzt / vñdurch
ein frühzeitigen Tod von demTyrannenNerone abge¬
ſthnitten woꝛden; troͤſtet er ſich deſſen/daß er ſeinen lauff
nun glücklich vollbrachtvnd vollendethabe. Hiemit
anzudeuten: ö. .

;
. J

Daß die Tyrannen mit all jhrem Gewalt/ ons das
Leben nichtehebenemmenkoͤnnen/ alß es Gott von ewig¬
keit her in feinem allweiſen Raht beſchloſſen /vnddaß ſie

ons vnſer Leben nichtverkuͤrtzen koͤñßen/ ſondern mit jhrer
macht / wider jhren willen vnd danck / jnhalten muͤſſen/
biß wir vnſernlauff/ denvnsGott geſetzt /glücklichvol
{endet haben.Dann er welcher das vn geſtüme

Meer
in geiwiſſe Thaͤm eyngeſchloſſen / vnd geſagt hat:Biß [638.0 |

hieher ſoltu kommen,vnd nichtweiter / hie ollen
ſich legendeine ſtoltzè? Wellen: der hat auch dengrim¬
migſten Tyranneneinzielgeſetzt/ vnd jhrenJ
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geſtalt hezwungen/ daß ſie nichts gegenvnsvornemmen
konnen/ alß was fein hand vnd raht zuvorbedachthat, das es geſchehen foll,Esverſtehtaber Paulus allhier nicht allein den lauff .

| feines natürlichen Lebens / wann er ſagt: Ich hab den
auffvollendet / ſondernvornemlichden lauff ſeines
geiſtlichenLebens/ das iſt/ feines Chriſtenthumbs . In

feinem Chriſtenthumb/will er ſagen/ habe er bißdahin
pbeſtaͤndig verharꝛet/ond denlauffdeſſelbigen ⸗ welchen

jhmGott in ſeinem Woꝛt vorgeſchriben/wolvollendet.
Deſſentroͤſtet/ deſſen frewet er ſich

/
darumh iſt erſo ent¬

lehlsſenzu ſterhen. .

MQVnd gewißlich wurde es dem Menſchen ſchlechten2Troſt bringen in dem Tod / wann er nur wußte, daß er
fein Lebenvollendet/nicht aber auch in feinem Ehriſten¬
thumb beſtaͤndig verharꝛetvñ denlauffdeſſelbigenwol
vollbrachthhette. Dañgleicherweiß/wie eseinemWan¬

dersman der in einStattreiſet/ nieht genugſamiſt / daß
er behendondeylfertigwandere, ſondern er muß fuͤr¬

nemlich zuſehen/ daß er auff dem rechten Wegwandle¬
der dahin führt: dann anderſt/ wurde er je lengerfemehr
in die in gerathen/jemehr er eylte, Eben alſoiſt esnicht

aßwir in vnſerem Leben ernſtlich lauffen/
.

iel muͤh vnd arbeit machen biß wir alt
gra vnvermoglich werdenſondern vornemlich

muͤſſen wir zuſehen/ daß wir den rechten vñ eygentlichen
Weg lauffen/denwegeines gleubigenvnd €hriſtlichen
wandels/damites nicht beſchehe⸗/daß je lenger wir lauf |

fen /vndjeälter wir werden, ſefernerwir von dem ziel
deß göttlichenBerüffs abgewendetwerden.So laßt ons dann Liebe Chriſten, ernſtlichen fleißan¬
wenden/ inö . zu wandlen/ jegdeſſen

Act.3 2.
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deſſen lauffwol zu vollenden. Oſehenwirwolzu / daß
es vns nieht darzu komme / daß vnſer Leben ein end habe¬
ehe vnſerChriſtenthumbvollendetfey.Die jenigen / die in den ſchrancken geloffenwaren

/

ſeind nieht auffs vngewiffe gelauffen/ſondern nach ei¬

nem gewiſſen ziel/ welches jhnen war voꝛgeſteckt woꝛden:
alſo wann wir glücklich lauffen wollen / fo muß vnſer ei¬

niges abſehen gerichtet ſeyn auff vnſer geiſtliches zie /
nemlich auff IsſumChriſtum / wir muͤſſen auffſehen Res 2.2.
auffſ*ſum/ den anfänger vndvollender deß
Glaubens, J
Jenen waren gewiſſe ſchrancken geſetzt worden / jnnert
welchen fie ſich enthalten / vn jhren lauff verzichten muß¬
ten: alſo müſſenwir ns enthalten funert den ſchrancken .
deß göttlichenWoꝛts / vnd von demſelbigen nich tab⸗ hen. 5. 22
weichen/ weder zur rechten/ nochzur linden, |

Jene waren auffdem Lauffplatz nicht ſtill geflanden/
haften nicht zu ruck geſehen /ſondern ſich immer fürfich
gerichtet/ vndnach dem ziel geeylt: alſo müffen wir ver¬
gJeſſen was dahimdeniſt / vnd vns ſtrecken zu dem
das davornen iſt/vnd nachjagen dem fůrgeſteck¬
ten ziel, nach dem kleynot / welches fůürhelt die
himmliſche beruffung Gottes in Chriſto YA ſu.
Wirmuͤſſen nicht ſtill ſtehen invnſeremBeruff/ſondern
jmmer foꝛt eylenvnd lauff en / voneinemgrad deß Glau¬
bens zu dem andern / von einem grad der liebe vnd der
tugend zu dem andern ſchreiten/ jmmer wachſen an der
Gottes forcht / vnd einem heiligen Wandel/ ond alſoVonkrafft zu krafft /von macht zu macht /

AlßChriſtenfort gehn jmmerſacht/ .

Philip. 3.
|

13,140 4

Biß wir zu Gortin Sion kommen. .
Jene übungen waren nur alle fuͤnff Jahr einmahl
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angeſtelt. Vnſer lauff aber muß o lang wahren / alß
vnſer leben. . . ö.

ſeinen lauff wolanfange/ſondern er muß beſtaͤndig in
demſelbigenverharꝛen / biß er in dem Tod an das er¬

Matt. 24.13.
das end / der wird ſeligwerden.

O ſelig / ſelig find alle die jenigen/ welche jhren Lauff
dergeſtalten verzichten wie lieblich werden ſie auffjhrein
Todbeth jhre Seelen erquicken/wie getroſt werden ſie
von hinnen ſcheiden/wann ſie ſichmitPaulo deſſen ruͤh¬

men koͤnnen/daß fie beydes jhren natürlichen vnd geiſt¬
lichen lauffvollbracht/daßſienicht nur jhre Jahr / Mo¬
nat vnd Tag / ſondern fůrnemlich jhr Chriſtenthumberfůlt/ vnd in dem lauffdeſſelbigen beſtaͤndig verharꝛet

ſoll in die ewige Ruh verwandelt werden. Nun habe all
jhrarbeitvnd muͤhſeligkeit ein end / vnd ſoll mit himmli¬

(cher Glůckſeligkeit verwechſelt werden! .

| IIL Ferners aber vergleicht Paulus fein Leben ei¬

nem Vnderthanen oder Soldaten/welcher (einer
Obrigkeit geſchworen/ vnd biß in ſein end glauben ge¬
halten. Ich hab/ ſagt er/glaubengehalten. Erwill

ſagen/er habe feinem HErꝛenYEfu- dem HertzogendeßLebens/ in feiner bekehrungvnd Tauffe geſchworen/ vnd
jhm durch ſein gantzes Leben glauben gehalten/ ſeye ge¬
trew an jhm geweſen/ habe ſein Leben jederzeit zu ſeinerEhr/ vnd ſeiner Kirchen aufferbawung gerichtet/ jm¬

Phil.1.20.| mer dahin getrachtet / daß nur Chriſtus hoch geprei¬

durch Tod.

Jene mußten in dem lauff verharꝛen bißan das ziel:
alfo iſt es nicht genugſam/daß der Chꝛiſtgleubigemenſch

wuntſchte ziel gelangt. Dann werbeharꝛerbiß an

haben! Nun habe jhrbeſchwaͤrlicher lauff ein end/ vnd

fer wurdean(einemLeib/ esſeyedurch eben
oder

Wir /



Veichpredigt, 37
|

Wir Tiecbe Chꝛiſten/ haben auchallzumalJe fu Ehri¬ſto/ dem FuͤrſtendeßLebens/ geſchworen / vnd gleich ſam
gehuldiget in dem H.Tauff/ haben vnſere Nammen in

dasRegiſter feinerVnderthanen/ Knechten vnd Sol¬
daten / eynſchreibenlaſſen/ vnd vnsverpflichtet/ jjme

auffrichtig vnd von hertzen zu dienen: hingegen allen an¬
dern Herꝛen/dem Teufelvnd derWelt/ ſampt jhrerboßheit/ auffgekuͤndet/ vnd abgeſagt. O daß wirdiſem
Herzen jemmer trewlieh gedient / vndglaubengehalten
⸗

Wannein Vnderthan an ſeinem Lands fuͤrſten/ oder

ein Soldat an (einemObriſten/welchemer mit Eyds¬
pflichtverbunden iſt/⸗Vntrewwird/ ſo begehet erein
ſchandtliches Laſter.Aber wann der MenſchandemSohn Gottes vntrew vnd meineydigwird/wañ er das

gute Gewiſſen von ſich ſtoßt /vnd an demGlau⸗ Tina.8
ben einen Schiffbruch erleydet / wie vor zeiten H

y¬

menus vnd Alexander wann er Chriſto mit dem
mund glauben zuſagt / aber mit denwerckendemTeufel
vnd der Welt in vnbůßfertigkeitdienet/ ſo beraubt erſich
ſeines ewigen Heils. d

Seyen wir derowegen ohn vnderlaß eyngedenck der
Vermahnung vnſers HErꝛenChriſti:Seye getrew/ aer. 10.

biß in den Tod /ſſowil ich dir die Cron deß Lebens |

geben. Alß dann aber werden wir jhm getrew ſeyn/
wan wir jhn für vnſern einigen Heyland vnd Erloͤſer er¬

kennen / vnd vns mit ſteiffem vertrawen auff jhn verlaſ¬
fen: wann wir jhn mit dem mund beydes in dem wol

ſtand vnd vbelſtand vnerſchrocken bekennen /vnd mit
vnſerm gantzenLebenvnd Wandel / mit allvnſerm thun
vnd laſſen / auffrichtig verehren: daß wirmitPaulo ſa⸗ |
genFönnen:IchJ mehrich/ ſon⸗ Cat 2.20.



dern Thriſtusichtin mir dan was ich ſetz in dem |

fleiſchlebe/ das lebe ich in demglaubendeßSohnsGottes/ der mich gellebet hat. ö
Wol aber mals allen denen/die dergeſtaltmit Panlo

geſinnet ſind! wie troſtlich wirdjhnen widerumb diſes
Ih: ruͤhiges vñ fröͤliches Gewiſſen ſeyn auff jhrem Siech¬

beth / wann fie ſich deffen in bem Herzen werden herüh=
men koöͤßen /daßſiejhrem HCErꝛen Ef / in deſſen

dienſt

ſie ſichanfänglich eyngelaſfen/ beſtãndig glaubengeh al¬ten/ ſhme trewlich durch jhr gantzes Leben gedient. jhme
auffrichtig angehangen/vnd all jhr thun vnd laſſen zu

der ehr feines Rammens gerichtet, Ein ſoleh Hewiſſen
mwird fie alßdann aller jhrerſorgen entladen ond dem

Tod die heßliche larven/ bamit ar ſonſt den Menſchen
pflegetzu erſchrecken/ abziehen Es wird jhnen ein ſanff¬

tesKuͤſſe ſeyn / auffweichenfie in dem Tod ruͤhtglich
vnd ſeliglich werdeneynſehlaffenkoͤnn

e.̃ J
BVnd diß iſt auch der an derCroſt deß H. Pauli / her¬

genommen von ſeinem vorher gegangen em Leben. .Was von demſelbigenbiß dahin vermeldet worden/
koͤndte jetzund jnſonderheit auff allerhand Staͤtid gezo¬
gen/ vnd angezeigt werden, wie der gleubige Menſch

nieht nurin feinen Chriſtenthu mheinengemeinen/ ſon¬
dern auchin ſein emſtandvñ beruf/ in demWeltlichen/
Kirchenoder Haußſtand/einen ſonderbaren kampff/lauff vnd trew zu verꝛichten hette:wie dann Paulusin
diſen worten / nicht nur ins gemeinfanChriſtenthumb /

ſondern auch jnſonderheitſeinen Apoſtolat/ will an¬

gedeutetvnd beſchriben haben. Ee wurde uns aber viel
zu lang werden/ſolches der norturfft nach außzuführen.Eins iſt noch hierbeywarzunemmenehe wir auffden dritten vnd leiſten Troſt kommen:daß nemlith derNoel



Leichpredigt. K5Apoſtelvon [einem kampf / lanffvnd trew / in der
vergangenenzeit redt/vnd anzeigter habeſolches ſchon
allesvberwunden/da er doch den Todnoch nicht vber¬
ſtanden hatte. Esſcheint/alß habe er/ wie manpflegt zu

ſagen / vor der Victoritriumphirt: dann er ſagt:Er
habe ſchon feinenkampffgekaͤmpffet/vnd hattedochden
aller-harteſten kampff nochvor ſich / nemlich mit dem
letſten Feind dem Tod. Er ſagt/ er habe ſeinenlauffvol ¬

lendet/vnd ward doch nochnichtandemziel /da fein |

lauff einendhaben ſolte.Erberühmt ſich/ er habebiß an
dasendglauben gehalten /vnd hattedoch nochdiealler¬
ſchwaͤrſte Prob deßglaubens vorſich/ in welcherer jn¬
ſonderheit dem auffſatz deß leidigen Satansvnderworf⸗1
fengeweſen/nemlich feinen blütigen Marter-toD..Aber ehen hierauß hhabenwir diſetroſtliche Lehrzu be¬
halten: daß der gleubige Menſch feiner beſtandigkeithiß
an das end gewiß ſey Weil Paulus vor feinem letſten
Todes kampffgewußt, daßjhm derſelbige nichts abge¬winnen/ ſondern er jhn vnfahlbarlichvberſtehen /vnd

vberwinden wurde,6gewiß/ alßwann erſchonallbe¬reit außgekaͤmpfft⸗ außgelauffen /vnd ſeinen glauben
mittenindemTod erwiſenhette: So konnen auch heu¬

tiges tags gleubigekinder Gottes jhrer ſtandhafftigkeit /.
behdesinden Truͤbſalen/ vndindemTod vergwiſſeret .ſeyn,vnd alſo ſchlieſſen: . .
Gottiſt ein vollkommenerGott/welcherſein werck

nicht vnvollkommenleßt. Nun hat er aber das werck deß
glaubensin mir angefangen,hat mir ein erkandtnuß
Heft Chriſti gegeben / einhertzlicheRew vber meine fün- |den/ vnd ein anfang eines Chriſtlichen bůßfertigen Le¬
bens. Diß feinwerck/ wird er deß wegen auch in mirvoll |. machen. Dermir daswoͤllen gegeben ⸗/wirdmir



40 Ghꝛiſtliche |
Phil..6. mir auch das vollbringenverleyhen: Der das gute

werck in mirangefangen/ wird es auch vollenden
biß auff den tag Jeſu Chꝛiſti. Dann Gottes gaa¬
ben vnd beruff ſeind alſo beſchaffen /daß jhn dero
nichtgerewet. NMit ſolchem vertrawenwerdenwir widerumb getroſt
den Todantretten /vnd die rechnung machenkonnen:
der Gott der vns zu ſeiner Gnadberuffen/ vnd in ſolchemBerůffbiß dahin geſtaͤrckt: werde vnsin den letſten noͤ¬

then nichtverlaſſen/ ſondern ons mit feinem H.Geiſt
| kraͤfftiglichbeyſtehen/ daß wir mit Pauloſagen konnen:
Rems

zs, Ich bingewiß/ daßwederTod noch eben/ we¬*. der Engel noch Fürſtenthumb / noch Gewalt/
wedergegenwertigesnoch zukünfftiges / weder
hohes noch tieffes/noch einigeandereCreatur
vns ſcheiden mag / von der liebe Gottes / die da iſtinChriſto"DE ſu / vn ſerm HrEmrꝛen. J

Rom.IJ.29.

111. . .Es iſt noch vberig zubedencken der dritte Troſt/
welchen allhie der ſeligeApoſtel wider die forchtdeßTo¬
desgefaßt / in welchem er fein betrachtungfür-ſich rich:
tet /auffdie zükünfftige herꝛligkeitdeß ewigen Lebens

wann erſagt: Hin fort jſt mir bey gelegt die Cron
dergerechtigkeit/ welche mirder HowErzan jenemtag/ dergerechteRichter / geben wird/Nicht mir

aber allein / ſondern auch allen / die feineErſchei¬
nung lieb haben. * .
JI. Da troͤſtet ſich der Apoſtelzuvorderſtdeſſen / daß

das Weſen eines gleubigen Menſchen / ſich nichtende
mit gegenwertigemLeben/ ſondern er nachvollbrachtem

lauff vnd kampff deſſelbigen noch etwas anders vbe¬
righabe /daß jhm noch ein anderer zůſtand zuö.. ehe.
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ſtehe. Iinfort/ ſagt er /oder wasnoch vberig iſt /

it

mir die Cron beygelegt. JVnd ⸗/iebe Chꝛiſten/wieweren wirGleubige/ fo are
mevnd troſtloſeLeuth/ die wir ſo viel in diſer zeit leyden/ynd ſo grauſam viel vbelsmitGedult außſtehen můſſen /
wann vns nieht nach diſem Leben nochein anderer Zů¬

ſtand vberig were / in welchem wirvnſers Leids koͤndten |
ergetzt werden. Hoffen wir allein in diſem Neben *cartz.
auffChriſtum/ ſoſind wir die elendeſtenvnder al⸗ |
len Menſchen. . .

AII. Wie es aber mit diſem vnſerm Fünffeigen Zů¬
ſtand bewandt ſeyn werde / gibt Paulus zu erkennen/
wann er denſelbigenbeſchreibtalß eine him̃liſcheCroͤ¬

nung. Dann
Chryſoſt. 1
loc. eit.

Oder rs rr.
1. Dasjenige/ daswirzugewartenhaben / iſt die

Cron der gerechtigkeit/das iſt die vnußſprechliche . *.
Glory vnd Herꝛligkeit/die vollkommene Glůckfeligkeit / ,
welche vns droben in demHimmel auff behalten wird,. .

Gleich wie denen/ ſo in den ſchranckengelauffenvnd ge m» ii,
kaͤmpffethatten / nach dem fieglücklich vollendet/ eine * * .
Cron auß den blättern eines wilden Oelbaums gefloch⸗ wen 3tn ward zur belohnung auffgeſetzt worden: Alſo wird .*denen/ die geiſtlich werdengekampfft/ vndbiß an das end *
glauben gehalten haben / auffgeſetzt werden/ die Cron
deß ewigen Lebens. Jene laufften/ daß fie ein ver⸗ cwxehte.
gaͤn gliche Cronempfiengen /wir abereinvnver⸗.
gaͤn gliche.Nemlich diecronderGerechtigkeit/ die 2
cron deßLebens/ dievnverwelckliche cron der himm⸗ .

liſchen Herꝛligkeit . . .
2. Mit was für einem Grund hat ſich aber der *.

Apoſtel diſer Cron vertroͤſten/ vnd hoffnung haben koͤn⸗auf.
nen/ daß er ſolchezu ſeiner zeit. Daher /K ö
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Chaiftliche
daßfieſhm̃ ſchon allbereit bey gelegt war, Hinfort/
ſagt. mir beygelegt die Eron dergerechtigkeit.
Sie darff/ will er agen /nicht erſt geflochten /bereitet /

oder erkaufft werden /ſondernſie iſtmir ſchon beſtimpt
vnd erworben.Sie iſtmir beygelegt durch meine Er¬
wehlung zumeipigen ehen/da mir Gott dieſelbige ge¬
macht vnd verordnet, Sie iſt mir beygelegt durch den
verdienſtEhriſti/ welchermir ſolchemit dem theurẽ Loͤß¬

geltfeinesBlutserkaufft. Sie iſtmirbeygelegt durch
Gottes verheiſſung /welcherdem vberwin der verſpricht
mitdiſerCronzu belohnen. Sie iſt mir beygelegtdurch
den glauben/dadurch ich bereits in dasReich der Him̃¬
len verſetzt /vnd mit diſer Ehren. kron geziert bin. |

Kan alſo der gleubige Menſch ſchonin difer zeit deß
ewigen Lebens/ vnd derhinniliſchen Herꝛligkeit verſichert

ſeyn. Dann chen in diſ m kebenſind wir ſelts in derHoffnung.J ſoll ſhm abetdiſeEron gebenvndwider.
fahren laffen? Der HEX R R fagter/ der gerechte
Richter/ dasiſt SEfus Chriflus der Sohn Gottes,

welchemder Vatterallesgericht vbergeben. ö4. Wann wir ſolchesbeſchehen?anjenem
Tag / das iſt, andem tag meines Bpffers vnd ſeligen
Auf oͤſung / ſo bald meineSeel auß diſer hütten deß Leibs
außziehen/ vndzu denhinſiliſchen Geiſteren wirdö
let werden. Vollkommenlichaber / an dem groſſentag
derErſcheinungdeß SohnsGottes / wann auchder
Leib wirdvon den Todtenerweckt/mitderSeelen wi¬
derumb

vereinigec⸗ / vnd alſo der gantze Menſch gekronetö Solteaber wol Paulo allein diſe Ehr wider¬
. fahren? Nein / ſondernmit jhm allendenjenigen,Di.
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die Erſcheinung deß Herzen lieb haben / das iſt/ die
IEſumChriſtum von hertzen lieben/vnd auff feine Zů¬

kunfft mit fehnlicher begirdvnd verlangen warten.
Da wird ahergefragt:Ob wir dann das ewige

Leben durch vnſere eygenen Verdienſt / nemlich¬
durch die Verdienſt vnſerer gutenWercken/ erlangen?
. . frag iſtdiſe/ weil Paulus daſſelbige allhiealß
einen Hohn beſchreiht/ welcher denArbetteren vmb jh¬
rerarbeit willen pflegt gegeben zu werden. Dann daher
nennt ers eineCron: vnd zwar ein Cron der gerech¬tigkeit/ da es ſcheint/ alß ſolte ſiedenen gegebenwerden/
die ſolche mit jhrer Gerechtigkeit verdient: beſonders/
weil auch Ehriſtus deßwegen ein gerechter Richter

geheiſſen wird welcherſolche Cron / vermog ſeiner Bes
rechtigkeit/gehen/oder wie es eyg entlich lautet/wider¬
geben werde gleich alß were er darzu ſchuldig vnd ver¬
bunden. VJ JJ

Hierauffiſtzu wiſſen; daß eygen lich von der fach |

zu reden/ das ewige Leben nichtein Lohn ſondern ein
Erb ſey:Nichtein lohn/ ſag ich

er .

omb jhrer arbeit willen/gegehen wird ſor

ſchafft/zu welcher wir einen zugang haben / durch das

recht der Kindſchafft/ dieweiluns Gott vonewigkeither
in Chriſto Je fn zuſeinen Kindern / vnd hiemit auch zu .
feinen Erben/ angenommen . Dann der heiligeGeiſt Ems. 16,
gibtzeugnußvn ſe rem Geiſt / daßwir Gotteskin 4.

der find, Seindwir danKinderfo ſeind wirauch
Erben / nemlich Gottes erben / vnd mitt erbenChriſti.

Gleich wie nun ein Kind naͤrꝛiſch thun wurd“
wanes die Güter feiner Eltern/ die es ererben kan, vmb

e

Gelt an ſicherkauffenwolte: fo thoͤrteht thun auch die je¬J .



erbenſolten/ſolcheserſt durch Ihre ch genen Var dienſter¬werben/ vnd anſich erhandlen wollen: die ſichhiemitdeßrechtenihrer Kindſchafft freywilliglichbegeben / vndſichae gedingten Knechtenmachen. .

| Gleich/ wol /mie etwan ein Vatter (einenSohnzw
dem lernen⸗ zu allerhand hoͤfligkeit/ ꝛc. luſtig zumachen /

hm ein anmutigeSaab vnd Göeſchenck verſpricht / mit

verblumte art zu redẽ / auch alß einLohn/ oder Cron /
nicht daß es vim̃vnſerer arbeit/ vmb vnſers kampffs wil¬len/ vnd wegen deß verdienſts deſſelbigẽ / gegeben werde:ſondern/dieweil es vns nach außgeſtandenem kampff/
vnd nach vollen dung vnſerer arbeit / wird gegebenwer¬
den: vnd gutewerck ebender rechte vnd eygentliche Weg

. ſind/ dahin zu gelangen. Daher macht dieH Scehrifft
em44435 ſelbſten ein vnderſcheid zwiſchen dem Schuld⸗ vnd

Gnaden lohn / vnd lehrt vns / daß wir deß ewigen Le¬
bensnicht auß Gottesſchuld/ ſondern auß lauterGna¬
den/durchden glauben anden/ der den Gottloſen
gerechtmacht/ theilhafftig werden. |Will man aber mitgewalt Verdien i haben / yer¬
langungdeß ewigen Lebens / ſoſchlagenwir für den aller. |
vollkom̃lichſten ver dienſtvnſers getrewen Heylandsvnd
SeligmachersJe fuChriſti welcher durch feinenheili¬
gen Gehorſam/ den er dem Geſatz Gott es geleiſtet /vnd
vns außGnadenzůrechnet / vnsdieporten deß Himmels

. eroͤffnet/ vnd die heſitzung deſſelbigenerworbenhat/ alßCa. welcher an vnſerſtatt vnder dasGeſatz gethanPeer }



| eichpredigt. K
den/damit er vns die wir vnder dem Geſatz wa¬ren/ erlõſete/ vnd wir die K indſchafft/vnd htemit
auch die Erbſchafft aller hünliſchen Schaͤtzen vnd ©u- |
teren / empfien gen. w . .Wir ſagen deßwegen mit Bershardo , einem alten |Serm.aı.in
Lehrer:Mein verdient iſt dieerbarmung Gottes.ö
Ich bin nicht gar arm an verdient, alldie weil es nn,,
Bott nicht mangelt anbarmhertzigkeit. Vnd wi¬
derum:̃Ich willdie barmhertzigkeitGottes ewig⸗ man ne
lich preiſen. Soll ich auch meine eygene gerech⸗E,
tigkeit preiſen: DiEr:/ ich will an deine gerech chien
tigkeit alleingedencken. Dann dieſelbigeiſt auch
mern/du biſt mir ja von Gott zur gerechtigkeit n,
gemacht,. JAlſoverſtehnwir dann / inwas für einem verſtand Denneme

das ewige Leben allhie ein Eron geheiſſen werde,EinJ
Cron Ser gerechtigkeit aber wird esgenennt/ welche un, wa
Chriſtus/ der gerechteRichter,geben/oderwider⸗ O1

gebenwerde/ nicht daß der MenſchſolchemitdemVer⸗J.
dienſt feiner eygenen gerechtigkeiterwerbe / vnd Gott mik * in¬

verpflichtet fen/jbm folche von Rechts wegen zugeben mes erNein:dann Gott if keines Menſchen ſchuldner/Wer zem.n. 33.

hat jhm etwas zuvor geben/das jhmwiderver⸗ .
golten werde:Sondern/ dieweil er durch diſe kroͤnung

ſeine beſtaͤndigkeit / feine trem vnd wahrheit offenbaren /
vnd zu erkennengehen wird/daß er ſeine verheiſſung/ die

er den ſeinigengethan/ halte /daß er ein wahrhafftiger/
getrewer/ vñ hiemit auch ein gerechter(öottſey.Dann
durch diegerechtigkeit Gottes wird gar offt feine trew
ond wahrheit angedeutet, alß wann Johannes ſagt:
Sowir vnſere ſuͤnde bekennen/ ſo iſter trewvnd ilol .

gerecht/ daß er vnsdie ſůnde. Alſo erklart



. baniche
. diſe woꝛt der alte Lehrer Luguſtinus/ welcheran einem.ge Orat & ort ſchreibt: Wie koͤndte Gottdem Men ſchen diePär. Cron geben, alßein gerechter Richter/wannerGen hm nichtzuvordie Gnadgeſchenckt hette alßein, barmhertzt gerVatter: wie koͤndte fie ein Cron
Inon 2. der gerechtigkeit heiſſen / wann nicht vorher ge¬,,, gangen weredie Gnad , die den got tloſen gerechtfare& mme, ſpricht? wie köͤndtedie ſchuldige belohnung platz. haben, wann nicht zuvor die vnverſchuldte Gaab ||

weregeſchenckt worden?
Auß welchem allem dann jetzundyffentifwas

im. das für ein ſeliger vnd erwuntſchter Züſtand fen/ zuwel¬. chemdie jenigen/die hren kampffvndlauffwol vollen¬
Ken es, den /drobenindem Himmel gelangen: wie groß vnd vn¬
deräsr,. ermeßlich die Ehrſey⸗/ welche jhnen nach diſer zeitzu ge¬

warten ſteht. Es were inallweg ein groſſes wann von
denen/die indem Herrenentſchlaffen, geſagt werden
koͤndte /daß jhnen nach dem Tod guldeneCronenauff¬

geſetzt / vnd fie zu koͤniglicher Ehrvnd wurde erhaben
wurden. Wiewurde das einem manchenarmen of ver¬
achtetenMenſchen ſoerwuntſchtvoꝛkommen?Aberwaswurde doch ſolchesſeyn⸗/ gegen derJ derenvns
Pan ue allhier vertroͤſtet .

Was if einkontgliche Croni . ß einBauffen |

mãh⸗arbeit/verdruß/ſorgvnd gefahr/ welche ein man¬
cher / wanner fie eygentlich erdaurte/ bald auß dem koth
nichtauffheben wurde / wienrigaunus voꝛ zeiten bekant.
Hier aber wirdverheiſſen die rechte. . . |

vechtigFeit/bey welcher ſichwahrerfrid ohne vnruh
fremdohneleid ö.. ohne kranckheit



LTeichpredigt.
ehr ohne mißgonſt

gluͤckſeligkeitohne eiJö befinden wird /
die uns in alle Ewigkeit nicht wird Fönnek entzogenwerden. J apaWelch eine frewd entſtunde vor zeiten vnder

d

Iſraelitiſchen Volck, alß Salomon zum König vhe

daſſelbige ward geſalbet vnnd gekroͤnet worden: alles?
Volck zoge hm hernach mit jauchzen vnd gluͤck

wuͤnt⸗
.

ſchen/pfiff mitpfeiffen/ vnd ward fo froͤlich/ daß Ker a0.
uch die Erden vber jhrem Geſchrey erſchallete |Iſtdiefreind ſo groß gewefen, hey derFrönung eines jr¬
difchen Koͤnigs wiegroß vermeinenwirdann, daß ſie
alß dann ſeyn werde/wann die gantze maͤnge aller heili¬
gen vndaußerwehltenMenſchen, nicht allein den hün¬
liſchen Salomon in feinem ſehmuck anſchawen/ ſondern
ſelbſt auch von jhm wird gekroͤnet werdens da die hetli¬
gen Engel ſich vb er vnſern Glantz verwundern/ vnd ein: |

änder zu rüffen werden: Geher heruß, jhr kuzecht
deß Herzen vnd ſchawet an die ſeligen Menſchen
in der Cron / damit fie jhr Vat ter gekroͤnet hat
am tag jhrer hochzeit /vnd am tag der frewd jh¬
res hertzens! JEywerwolte ſich dannbeſchwaͤren/ die Truͤbſalen
diſes Lebens mit gedult vnd ſtandhafftigkeit außzuhar¬
ren,weil ſolche dermahlen eins fo trefflich, vnd mit fo
groſſerHerꝛligkeit ſollen belohnetwerden? In diſer zeit
muß ein mancher vergeblicharbeiten/vnd heſchicht offt¬
daß wann er lang feinem Herzen treweDienſt geleiſtet
er doch nichts anders/alß der Welt lohn / das iſt vnd anck
davon bringt. Aber getroſt/ Ihr heiligenGottes/ vnſerArbeit/ die wir in vnſeremgeiſtlichen lauffvnd kampff. ; mit

47)
niges vbel/ erzeigen vnd |



Cor.5. 58. mit groſſer muͤh vnd gedult außſtehenmuͤſſen⸗ wird
nicht vergeblich ſeyn in demHerzen. DerLohn/ die
Cron iſt vns ſchon beygelegt/ vnd wird vns droben
in dem Himmel auff behalten.YEfus /der gerech te⸗/

der vns ſolcheerworben/ vnd verheiſſen/ wird feiner vers

heiſſung in Ewigkeit nicht zuruckgehen / ſondern ſolche
an dem erwůntſthten tag vnſerer Auflöfung vnfaͤhlbar¬
lich an ons erfüllen /vnd wird alß dann alles leyden

diſer zeit nichtwaͤrth ſeyn der Herꝛligkeit / diean
vns ſoll geoffenbaret werden. .

Werwolte ſich vor dem Tod entſetzenꝰ Wer wolte |

; ſdie jenigen, die in wahrem Glauben abgeſtorbenfeind
allzuſehr beklagen? Wir hört/ daß der tag vnſers Z0067
der tag vnſerer Erönnng fen. Komptes ons dann trau
rig vnd klaͤglich vor/ daß die vnſerigen/ diefo viel trauri¬
ger Tagenvnd Naͤchtenin der zerbrůchlichen hütten jh,
resLeibsgehabt/in den Pallaſtdeß himmliſchen Reichs
auffgensmmenworden? daß die/welche jrdiſcher Po¬
tentatenDienergeweſen/ him̃liſche Koͤnig woꝛden ſeind?

ß denen / die in diſer zeit haben klagen muͤſſen :Meine
fünden gehen mir vber meinDauprhrn anf jbr

mit der Cron der Gerechtigkeit/welche fie auß hertzlichetDemutfuͤr dem thronGottes darniderwerffen /vnd ſa¬
Apoc. 4

v. 0,Ichrvndkrafft: das du haſtalle ding geſchaffengen: Hir: , du biſt würdig zu nemmen preiß /
vnddurch deinen willen haben ſie das weſen /vnd
find geſchaffenBiel mehö ſollen wir vns mit allem fleiß dahin be
arbeiten/ daß wir jhnen in ſolcher frewd vnd herꝛligkeit
bald gleichwerdenmögen. . . .

Das wird aber alß dannbeſchehen /wann wir die



beichpredigt.
|

49
Erſcheimung JE fu Chriſtt lieb haben werden,;

vnd eines hoffertigenLebens/ entſchlagen / vndal
lein Chriſtumvnſere Hertzenwerdenbeſitzen laſſen/ jhn
jnniglich lieben, alß vnſerenerſtgebornen Brüder / alß

vnſeren himliſchenBreutigam/ alß vnſeren einigen vnd
vollkommenen Heyland. Wann wir demnach ein ſehn¬

liches vnd eynbränſtiges verlangen haben werden/nach
ſeiner andern Zukunfft vnd erſcheinungzu vnſerer Er¬

loͤſung/ vnd mit feiner gleubigen Geſponß ſagen:Ja

Weſen/ vnd alſo warten vnd eylenauffdieZU,
kunfft deß Herzen. Das wird heiſſen die Cr

ſſſcheinungJe ſu Chꝛiſtiliebhaben.
ralLeutenant ſel. gedecht.

D) General- Leuten ant ſeliger / fol nach gewohnhett diſer Chriſt¬

zu der Ehr Gottes, zu Ihr Excel. ruhmlichem andencken/zum

Troſt der Traurenden / vnd vnſer aller nutlicher Erbawung ge¬

reichen wird.

das iſt /wannwirvns der Welt liebe / vnd deſſendasinderWeltiſt / alßAugenluſts/ Fleiſches
luſts/

Der Boch Wolgebor ne Herꝛ / Gerꝛ , ee

1. Jah. 2.16.

Apoc. 2.

komme/DiErzGE fu! Wann wir vns endtlith ge⸗
.

buͤrender maſſen darzu werden bereiten / die Lampen vn¬
ſerer Hertzen fertig halten / fiemit dem liecht deß Glau¬
bens, vnd mit den flammen der Liebe erfüllen /vns =

ſchmücken mit heiligemWandel/ vndgottſeligem

Son Ihꝛ Excell. dem Herzen Gene

Ww Elangend nun vnſeren in Gott ruhenden Herren

(licher Leich- predigten /beydesvon feiner Geburt/ Leben/ nnd?

loͤblichen Verrichtungen, deßgleichen auch von feinem Chriſten¬
thumbvnd ſeligem Abſcheid / das jenige vermeldet werden,wasda



—

Mayeſt. in Franckreich geweſener General- Ceutenant dero
Armeen / Gubernatorallhieſiger Veſtung /vnd zugehoͤriger

weylanddem WolEdelgebornen / Geſtrengen Herzen/Kudol¬

ſchriſtian von Auhalt/ geſendel / dero er fureinen Page auffge¬
wartet vnd in ſolchem Dienſt biß auff das Jahr 1615. dg er

6n. hat er ſich inwährenderzeit der auffwartungdurch feinen ſieiß /

alſo beliebt gemacht daß Sie jhne vor andern beobachtet.

von Krlach /Ber:zu Caſteln vndGanenſtein/ rKöniglicher

Landen/ it indem Jahr 1595. den zo. Octobr zu Bern /von

phen vonKrlach/ vnd Frawen Catharina von Mijſlinen/er
zeugt, vnd an biſe Weltgeboren/ zuderEhriſllichen Tauffe ge=

bracht vnd nach erlangtem fähigen Alter inguter Zucht/ Ehriſt¬
ond Adelichen tugenden fleißſig vnderwiſen , auch in Anno 1663.
‚4 den Studiis naher Genff geſchicket worden/ da er alſo bald einen
ſcharffſinnigen kräftigen Geift zu erkennen gegeben / vnd nach dem
er allda biß auffdas 1611. Jahrverbliben,hat fein Herz Vatter
jhn von dar wider hinweg genommen/ vnd vmherlernung mehre¬
rerSitenvnd Frercitien, zu Ihren Fůrſtl. Gn. dem Ffürſten

Wehrhafftgemachtwoꝛdẽ / verharꝛet . Bey hochgedacht Ihr Furſt.

Nach demernun/wie gemelt/Wehꝛhafftgem acht / iſt er erſt¬
lich von IhrFuͤrſtl. Gn. dem Prinzen vonVranien/ in Nider¬
land / recommandirt worden / da er ſich ein zeitlang auffgehalten /
ond folgends die damahlen inFriaul geführteKriege beſucht/ in
welchen er feine erſtefartionen gethennVon dannen If erferner in Anno 1617, zufeinem Herzen
Vattern/welcher inPiemont vnder deß Gertzogenvon Savoyen
Armee ein Compagnie commandirt/ gezogen /vnd nach hald erfol¬

getem tödlichen Hintritt gedachtes feines Herzen Vatter s, ſich An¬

no 1618. in den anfangenden Boͤheimiſchen Krieg begeben / das
rinnenerſtlich vnder Herzen CapitaͤmnRaquffen/ beydem Hohen¬
loiſchen Regiment/ Fendrichs ſtelle/hedient / hernahervnder dem
jungen Fürſten Chriſtian vonAnhalt/ deſſen Hoffmeiſter er auch
geweſen/ein Compagnie zu Fůͤß/ aufgerichtet/ infolgendem1620.
Jahr ſich auch in der Prager⸗ſchlacht auff dem Weiſſenberg/ be¬

funden/vnd iſt in demgemeinen Vngluͤck/ mit einem Herꝛen/ge¬
faͤnglich naher Wien gefuͤhret worden. . 2



Alßer nunvermittelſt bezahlter Rantzton / feine Entledigung

wider erlangt / vnd fein befuͤrderungindem Kriegs weſen weiterzu
ſuchen / jhmevorgenommen, hat er hey Ihr Fuͤrſtl. Gn. deß Gerꝛen|MarggrafenvonJaͤgerndorffs Armee / under Herzen Qbriſten
Siege Spe/ eine Compagnie auffgerichtet/vnd zugleich die Major¬

| le, bedient, iſt auch in der belagerung Newwhaͤuſel,in Ober- Vn,
garn, mit einem Trat. kugel ſchuß in der dicke deß lincken Schen/

ckels/
hart verwundet worden. .

; Nach endung ſolches Marggraf⸗Jäͤgerndorfiſchen Kriegs,
hater ſich weiter hey Ihꝛir r n, e Chꝛiſtian zu Braun¬
chweig/Biſchoffen zuHalberſtatt/hochſel , andenckens /Armee

erſtlich mit werbung einer Compagnie zu Fuͤß/ vnder Herzen Obri¬
ſſten

Leutenant Gerzki, eyngela ſen /nachmahlen auchdie Major¬
| Bell deß Regiments/ vertreten, ond denen / heyſelbiger Armee, ſich
begebenen Secaſtonen/ jnſonderhett dem bey Hoͤchſt am Man/

zwiſchen deroſelben /vnd der Keyſeriſchendurch Herzen General
Ulli, Commandirten Arůmee / vorgelguffenen Treffen, beyge¬

In gleichem hat er/nach dem hochgemelten Hertzog Chri¬
ſtians/ vnd GraffErnſten von Mann sfeld /Armeen/ zuſammen

geſtoſſen /vnd mit einander durch Lothringen vndBrahand, nach
den Niderlanden gezogen / ſich bey dem in Anno 1622.hey Fleuri¬
öwiſchen Ihnen,vnd denSpanniſchen/ durehDon Cordula, com¬

mandirten Armee/vorgegangenen harten Treffen/ mit ruhm fin
den laſſen. Darauffauch folgends mitdenſelben/vnd der HerꝛenP Armeen/ denEntſatz/ derStatt Bergen ob Som/ verrich

Zu eyngehendem 1623.Jahr/alß hochgedachter Hertzog von
Braunſchweig/ weitere Werbungenange ſteſt / hat der Herz Gene,
ral. Leutenant ſel. ſich aber mahlen vnder voꝛbeſagtem Herzen Obri¬
ſten Siege Spe, deſſen Regiments Obriſter-Leutengnt er gewe¬
ſen /in Dienſt eyngelaſſen /vudindenen / hey ſelbigerArmee,vor¬
gefallenen Occgſtonen , ſonderlich auchbey der in Statt-Lohe/ in
Weſtyhalen,mit denKeyſeriſchen/vnder dem Commando HerꝛenGeneral-Tilli, gehaltener ongluͤcklicher Schlacht/hefunden/ da erU

dann widerumb in Gefangenſchafftgerathen . ö
Y



| Nach ſeiner Entledigung / alß indem folgenden 1624, Jahr,
der Konig in Schweden / glorwuͤrdtgſtergedecht . bey verlauffung
der Mannsfeld, vnd Braunſchweigiſchen Armeen/vnderſchied¬
liche newe Teutſche Regimenter werben laſſen, hat er ſich auchdas |
hin begeben / iſt von deroſelben wolempfangen/ vnd nach ſeinen er¬

kandten Qualiteten/alſo-bald zuwichtigen /damalsvorhabenden
Anſchlaͤgen ,mit Ihr Koͤnigl. Mayſt. groſſem vernůügen “ gebraucht
woꝛden welche zumal ein ſolches Vertrawen auffhn geworffen,
daß Sie jhme die Obriſt· Ceutenant ſtelle / bey

dero ſelbiger zeit / durch

Herꝛen RheingrafenOtto neww-geworbenem Leib⸗ Regiment / an¬
vertrawet/ vnd jhne ferner zu jhren wichtigenAnſchlaͤgen/ gezogen /
denſelben, auchin außbleibung hochwolermelts Herzen Rheingra,
fen / beruhrtem Regiment/ fuͤreinen Obriſten, vorſtellen

wollen

wan nicht difficulteten/ wegen derCapitulation/ voꝛgefallenweren,
die ſolches verhindert . . ö K

Anno 1625. alß hochgedachte Ihre Mayſt. wider die CronPolen/ in gfland vnd Littau, zu Feld gezogen, habenSie jhme die
General Quartirmeiſter · ſtelle/vbergehen/welche er dan mit ruhm
verwaltet. w K
Dar auff if er in dem anfang deß 1626. Jahrs/naher Bern |

gereißt/ allda er in beſetzung deß Rahts/ auſſer der gewohnlichen
Ordnung noch vnverheurathet zu der Regierungauffgenom̃en /

Jvnd folgenden 1627. Jahrs / auch in dengeheimenRaht/gezogen
woꝛden. ö JJ
Entzwiſchen/ hat er ſich beybegebener Gelegenheit/ den 15.

Junij/gemelbtes 16286. Jahrs/mitder Mol
-Edelgebernen/viel

Tugendreichen Jungfrawen/ Margaretha von Erlach/wey¬
land deß Mol⸗Kdelgebornen vnd Heſtrengen Herzen

/ Vlrichs
von Erlach mitderauch Wol-Edelgebornen / viel Lugend¬

reichen Frawwen/ Suſanna von Lüſtrach / ehelich erzeugten
Tochter/ lſeiner noch vberlebender hoͤchſtbetruͤbter Fraw Wittiben /⸗ |

zuWielim Bernergebiet/ vermaͤhlet / in welcher Ehe, durch Goͤt

lichen ſegen/ fünfKinder/ nemlich zwen Soͤhne/ ond drey ih |

teren / geboren orden / davon allein die drey Toͤchteren/ namlich
Fraͤwlein Catharina⸗Suſanna /Maria/vndJohanna⸗Coyſa

/



Leichpredigt. 583

In dem Jahr 16 30: hat der Herꝛ Mareſchal von Baſſom¬
pierre, ſel. gedecht jhme zu Ihrer Königl. Mayſt. Dien ſten / ein
Regiment Eydgnoſſen / von 3 000. Mann/ zu werben/ Commiſ¬
ſton / gegeben welcheser auch aufgerichtet/vnd mit demſelben inSavoyenvnd Piemont / IhrerMayſt.bey anderthalb Jahren / ge |

trewe Dicht geteiſa J De .
In folgendem 1631.Jahralß Ihr Koͤnigl.Mayſt. in

Schweden / nach erhaltener Schlacht hey Leipzig/ dero Waſfen in

Teutſchland glücklich foꝛtgeſert / inFrancken/ Bayern / vndSchwa¬
ben,geruckt/ habenSie jhne Herzen General- Leutenant (el. alß

ei,

nen dero bekandten wol- qualifteirten Cavallier / in jhre Dienſt
n

derumb zubringen / geſucht / demſelben auch allemoͤglichevort
hafftige Conditlonen angebotten , Danzerſich aberdamahlen/

gen beweglichvorgewendeter vrſgchen nicht verſtehen koͤnnen / j

doch zuIhrer Mahſt, welche zu ſelbiger zeit im Franckengelegen
perfoͤnlſchgereiſet. Er iſt auch Ann 1632 noch einmal zu deroſelbenin Bayern kommen/ vnd Ihr Fuͤrſtl. Gn. GertzogBern¬
harden zuSachſen/ hochſel. gedecht . alß Sie mit der Armee in das
Algoͤw gegangen, zugegeben woꝛden JAnno 1634. iſt hme Herꝛen Genergl Leutenant ſel gedecht.

eine Commiſsion vndGeſandſchafft /an Ihr Koͤngl. Mayſt. in

Franckreich ,von denEvangeliſchen Orthen löblicherEydgnoß |

ſchafft/nothwendiger Geſchaͤfften halben / auffgetragen worden,welcheer auch mit getrewemfleißverzichtet / vnd deroſelbenbiß auffOſtern
1635. abgewartet. .Alß in dem Jahr 1636.wegenonderſchiedlicherzu

Nach,

theil gemeiner loͤblichenEydgnoßſchafft, an ders Graͤntzen , ſich er¬

zeigender Keyferlichen Armeen / man ſich einiger Gefahr beſorgt
vnd Gegen -verfaſſungnothwendig erachtet/iſt jhme von loblicher
HerꝛſchafftzuBern einRegiment zu Füß, von2000,Mann/zu

werbenauffgerrggenworden welches erauchgerichtet/ vnd ein zeitlang an den Graͤnt ortenvnderhaltenwoꝛden.Nach diſem / alß Are Sal Gn. Herkog Bernhard zuSachſen/ Weinmar / hochlͤbliehergedechtnuß/ indemJanuar. deß

1633. Jahrs / den Anſchlagauff Lauffenburg/ daſelbſten mit der

Armee vber Rhein zu gehen/vorgenommenö auch wol



8. Chꝛiſtliche

gelungen: haben Ihr Füͤrſtl. Gn. den Herzen General- Leutenant

ſel. durchvnderſchiedliche Schickungen/ vnd eygenhaͤndige Schrei
ben/erſucht /vnd jhm vornemme Charge antr agen laſſen: darauff
erzwar zu deroſelben gereißt / aber ehe er in dero Dienſt ſich eynge¬
laſſen/ hatjhn das Vnglůͤckgetroffen / daß er indem erſtenzwiſchen

. | Sauffenburg vnd Rheinfelden / vorgegangenemTreffen/ von dem

Feind gefangen / vnd in diſen letſtenDt gefuͤhꝛt : durchden drey tag
‚| aber hernach ben Rheinfelden erhaltenenSieg/ vndfolgendeerobe¬

rung ſelbigerStatt/ wider loßgemachtwerder .
Darauffnun / hater fich m Hoch ſelig: Ihꝛ Fuͤrſtl. Gin.

Dienſt eyngelaſſen / welche jhm die General Majors - Charge / vber

deroſelben Armee/ zu Roſſ vnd Süß / anvertrawwet/ jnmaſſen er
dannderoſelbenalſo bald ſeine gerrcwe nunliche Dienſt erwiſen/

in dem er zu Belaͤger⸗ond eynneinung allhieſiger Veſtung Brey, nicht den geringſten Borfchub / vnnd groſſe befüürderung /

Deroh glben / vnd wegen ſeiner erkandten hohen Qualiteten
haben Ih: Fuͤrſtl. Gn. nach eroberung diſerVeſtung/ jhne / zu be¬

zeugung ihres ſonderbaren Vertrgwens/zum Gn bernatorn Dart
bergeſeyt/auch jhmezugleichdasHubernamentdef gan tenLands /

ond Ober⸗Commando/ aller dgyon hependirenden Plaͤtzen /auff¬
getragen. / . K
. Rach dem aber im Junib folgendẽ 1639.Jahr/ IhrFur ſil.

Gn. hochſel. gedechtnuß/zu Newenburgdaszeitliche Leben geendet/
vnd wegen der hinderlgſſenen Armee vnd Plaͤtzen / mit der nechſt¬

verſtoꝛbenen Königl.Mayſt in Franckreich /glorcoitrdigſt . anden
ſckens,HerꝛenDeputirten/ allhier ſonderbareratten auffgerich¬

ittet /vnd den 3. Oetob. gemeldtesJahꝛs geſchloſſen worden haben
Ihre Mayſt. Herzen General Leuten ant ſel alß in welchen Sie das

ſmeiſte Vertrarven geſetzt /bey dem Gubernamentallhieſiger Beat
ſtung· vndzugehöriger Landen gelaſfen /welches erauch biß auffſei¬

nenTod/ effJah: lang/ mithoͤchſtemRuhm verwalte/ entzwiſchen
aber nicht Mil geſeſen / ſondern vnderſchiedltche Expedittonen im

Feld / zu Ihrer Mayſt. vnd deß gemeinen weſens Dienſten/voꝛge¬

nommen onder welchen ſonderlichder Entſatz ber Veſtung Ho¬
hentwiel /Anno 1642. die eroberung Stollhofen vndk

.

ö heim
/
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heim/ Anno 1645. drey taͤgige bezwingung deß VeſtenSchloſſes
Wildenſtein/ fo man feiner ſttuation halben / mit Czewalt eynzu¬
nemmen/vaſtvnmoͤglich erachtet/ indem April deß 1646.Jahrs
geſchehen/denckwuͤrdig ſeind/ eſtalten auch hiedurch/ vñ in betrach,
tungſovielfaͤltigtreww geleiſteter Dienſten/fo wol die abgeleibte/ alß
jet -regierendeKoͤnigl. Mayſt. Seine Erell. niehtallein mit ſtatt¬
üchen Penſionen vnd Gnaden geſchencken/ begaabet / ſondern auch
in verwichenem 168. Jahꝛ / zu ders ArmeeinTeutſchland, Ge¬neral· Leuten ant/ erklaͤrt/ ſein Regiment zu Pferdt mit sehen. Com¬

pagnien zu verſtaͤrcken /vnd 25. Compagnien zu Füß zu werben,
befehl ertheilt/darneben ſhm ein abſoͤnderlich Corpus im Feld zu
führen, anvertrawet⸗mit welchemer ſelbigen Jahꝛs in Lͤtzenburg

ond ferner in Flandern / gegangen / der Königlichen Haupt Armee |

ſodamahlenderPrintz von Conde/eommandirt/ vndwie mennig¬
ichbekandtnicht in geringer Gefahr geſtanden / zu Succurs/der‚auchalſo glücklicherſchinen / daß gleich den andern tag, nach feiner |

Excell, ankunfft/ Ihre Durchl. die Reſolution auff den Feind zu
gehen / gefaſſet/ welcher den 7. Augnſti vnder dem Commando deß
(Ertzhertzogen/ vndHeneralBecken/ imFeld zwiſchen Lens vnd La
| Baffee, ſich in voller Schlachtoꝛdnungpræſentirt/ vnd folgenden
20. ermeltenMonats / durch Gottes gnaͤdige verleyhung/ gaͤnßzlich
auß dem Feld geſchlagen worden inwelchem Treffen Ihre Excell.
durch einen ſchuß in den linckenArm verwundet worden / vnd den
ſonſterblichenRuhm erlangt/daß Sie/ vnd jhre damahls vnder¬
habende Truppen/ den Sieg/ fo der Feind bereits vermeinte ge,
wonnen zu haben auff diſe Seiten gewendet, jnmaſſen hoͤchſt¬

gedachte Ihre Durchl. ſolches vor der ganzen Armee/ offentlich
bezeugt.MVndiſtbey ſelchem Feldzug ju feiner Excell. vnaußloͤſchlichem

Ruhm/die gute Oꝛdnung/ vnd Kriegs diſciplin/ fo Er vnder der
Solclateſca gehalten / nichtin vergeß zu ſtellen/da in Lothringen

ſchehen dieLeuth / welche ſonſtenvo andernArmeen fliehen/den
Truppen entgegenkommen/ vnd ruͤhiglich zu Hauß verbliben.Cs |

ſeyn auch Ihre Mayſt. dadurch bewogen worden/ Ihne Herꝛen
.

General- Leutenant ſel. den Sie damahlen nach heſagterö
Ehampantehond Picardie, an allen Orten / wo der Durchzug ge

¬



K
ſich gehnHoff berufen laſen, mit mehreren Gnaden zuerhoͤhen/
alſs daß Sie jhmzu derWürdeeines Mareſchallen von Franck¬
reich / hoffnung gemacht / vndſelbigeerſtkurtzlch wenig tag voꝛ ſei¬
nem Endnachmahlen erneweren laſſen. K

Das groͤſte bertrawen / fo Ihre Mayſt. zujhme Herꝛen Ge¬
neral ·Leutnantſel. getragen / vnd wie hoch Sie den ſelben gehalten/

erſcheint auß dem / daß Sie jhm voꝛ einemJahꝛ/ das General¬
Commando vber dero Armee in Teutſchland / an Herren Mare¬
ſchallenvon Turenne ſtatt / allergnaͤdigſtvergeben vnd jhne zu¬
gleich zum voꝛnemſten Plenipotentiario deren zu Nuͤrenherg ange,
ſtelten Fridens. exteution tractaten /ernennet / auchmitſchꝛifftlicherCommislon verſehen . Sein Ertell. iſt hinwwiderum̃IhrerManſt.
mit ſolcher Trew vndAuffrichtigteit begegnet/ daß er nicht alleindie

| mühe genommen/ ſondern ſeine eygenenMittel dargeſtreckt /damit
die Armee in Ihꝛ Mayſt. devotionerhalten werde moͤchte / wie zwar

geſchehen / vnd beſagte Armee von feiner Ercelk in Picardie/ nach
IhrerMayſt. erthellterOꝛdre / geflhret woꝛdẽ/ aber mit feinen vn¬

widerbringlichenſchaden / verlurſt feinerGeſundheit/ vnd eynbuůſ¬

fung feines zeitlichen Lebens. JJ
Dannjhm gleich imanfang deß Feldzugs durch etliche voꝛ¬

orſacht worden / daß man jhne hernaher nie mehr froͤlich geſehen/

Jahrs / zu Riblemontmit einem Fieber angegriffen woꝛden/ davon

alda er 14 tag langdie Cur gebraucht, vnd nach dem jhn das Fie¬
ber vmh etwas verlaſſen/ iſtet den 1. Junij auffPeronne gereißt/
willens zu der Armee,welchedamahlen die belaͤgerungCambray
voꝛ hatte fichzu begeben: Es hatjhn aber zu gemeldtem Peronne

des anderen tagsein beſchwaͤrliche Eolicg angegriffen/ derenthal¬

ben er 17. tag lang daſelbſten gebliben /vnd Artzneyen / zu wider,
bringung feiner Geſundheit / gebraucht: alß er aber verſpůrt/daß

| feine Fräfften abnemmen, vnd er hey der Armee keine Dienſte mehꝛ

thun koͤndte / hat er letſtlich die Reſolution genommen ſich wider in
diſe Land zubegeben/ weil jhm ſonderlich eine Saurbrunnen⸗Lur
1° .

zu ge¬

gelauffene Wider wertigkeiten / ein ſolcher ſchmer vnd omvill ver,
welchervnmuth/ durch die bey der Armer erfolgten9noꝛdnung/ der¬

geſtalt vermehret woꝛden/daß er den 25. May naͤchſtverwichenen

er ſichden 27. felbigen Monats/ naher St.Buentin führen laſen/



ju gebrauchen/ gerathen woꝛden. Iſt darauf mit Ihre

ö
| gezogen /allda denSaurbrunneneine zeit lang getruncken/davon
aber/weil er feiner Ercell. nicht zuſchlagen wollen/ vnd er das Fieber

r Mayeſt.
bewilligung / den 28. Junij / von gedachterStatt Peronne abge¬

reiſet/ den 8. Jul. gllhterangelangt/ den 13 dito naher Grießbach

nachmahlen bekommen/wider ablaſſen muͤſſen / iſfalſoden1. Au¬

guſti/ wider anhero kommen. w .

So balder ſich ein wenig beſſer hefunden/ hat erein Reiſe na¬
her Caſtelngethan/ daſelbſten feiner ſachen halben nothwendigever¬

oꝛdnung zu chun; Es hat aber auffſolcher Reiß vermutlich durch
die zu ſtarcke bewegung / vndrauhe Luffte/die Kranckheit jnnerlich

zugenommen/ daß fein Excel.den 3. Dctob. nach feiner widerkunfft
allhier/ mitdem Sieber abermahlen angegriffenwoꝛden/vnd ſich die

vbrigezeit mehrertheils zu Beth enthalten muſſen. .
Wann wir nun auffdas jenige kommenwollen/davon jnſon¬

derheit beyderH. Gemeind Gottes ſoll geredt werden / nemlich auff
dasChriſtenthumb/ vnſersweyland in Gott ruhenden Herꝛen Ge]neral- Leutenants ſel. wie daſſelbige/beydes in feinemLeben/ vnd let¬

ſter Kranckheit /herfůrgeleuchtet: So kan feinerExcell. diß wahre

hafftige zeugnuß gegeben werben / daß wie Er von jugend auff / in

vnferer wahren Refoꝛmirten Religion aufferzogẽ woꝛden/ alſohabe
er jhm die wahre Gottſeligkeit/vnd foꝛchtdef göttlichenNammens/
recht angelegenſeyn laſſen. ö. J
GottesWort/ hat er herzlich geliebt / vnd ſich an die betrach¬

tung deſſelbigen/bald in der blühendenJugend gewehnt. Hat die

Predigten göͤttliches Woꝛts / nicht nur in denoffentlichen Verſam¬
lungen beſucht / ſondern auch in feinemGemach/ zuvermehrung
feiner Andacht / nuzlichevnd troſtliche Predigten in Teutſcher vnd

Franzoͤſſcherſpꝛaach / beſonders auß Herzen Dortoꝛ Seulteti ſel
Hauß Poſtill / jhyme voꝛleſen laſſen dardurch er ſich dann derge¬

falt bewegen laſſen / daßwann er eine ſonderbare, Lehr⸗vnd Troſt¬
reiche Predigt gehözt/er ſich etwan vernemmenlaſſen: Kine ſolche
Predigtwere wol würdig / daß man dero zu gefallen/einegan¬
tze Tagreißzzu thun/ ſich nicht beſchwaͤren ſolte.k|. Bid gleich wie fein Excel, von Jugend auff/ zu dem leſen



nutzlicherond erbawltcher Buͤcheren /von Hiſtoriſchen vnd Pollti¬
ſchen ſachen / ſonderbaren Luſt gehabt; Alſo hat er jhmjnſonderheit

dieableſng derH.Schuffft/ alßdes Bůͤchs / welches jhn weiß
machen kondte zur ſeligkeit/ durch den Glauben/ der da iſt in
JEfu Chriſto/angelegenſeyn laſſen. Daherer in derſelbigen treff¬

lich geuͤbte Sinn bekommen/ allem aber glauben in dem Gottes¬
dienſt von hertzen feind /vnd in vnſerer Refoꝛmirten Religion /der
geſtalt fundirt woꝛden/ daß er nicht alleinvon Glaubensſachen / vnd
den wichtigſte Puncten Chꝛiſtlicher Lehre/ mit ſattem Grund wußte
zureden/ ſondern auchmit widriger Religion zugethanen/ yndzwar ;

mit den Gelehrten vnder denſelbigen/ diſputiren / vnd fie ſchamrotwm,, .

Sein Gebaͤtt zu Gott / hat er taͤglich mit gleubiger devotion
ondandacht/ gethan/beſonders/ wann er ſich von hinnen erheben /
vnd zu Feld gehen wollen / ſich dem Gnaden ſchuß / vnd ſchirm Got¬
tes/ernftlich befohlen / vnd einen ſonderbaren Eyfer in dem Gehaͤtt

hertlern n; ,In (demChnſtlichen Geſang/ hat er jederzeit viel Troſtsge,
ſucht/vndzudemſelbigen/beydes zu Hguß /vnd auff feinen Reifen,
groſſen Luſt gehabt / beſonders / zur ahſingung deß 8. 23. 91. vnd
121. Pſalmens. . .
Wann er das H. Abendmgl empfahen / vnd bey demſelben
den Tod vnſers HeylandsJeſu Chuſti/ zur ſtaͤrckung feines Glau¬

bens / betrachten wollen / hat man ein recht Gottſeligevoꝛhereitung,
vnd Chnſtlicheandacht/ an jhmverſpürt/ daß er jhm auchzu wider

ſeyn laſſen /wanergeſehen/daß vm ſelbige zeit /ſchertond ſchimpff¬reden/ getriben woꝛden. . . .Er hat ſich hernſich gefretvet/wann er geſehen daß das Reich
Chuſſti vermehrt /vnd diewahre EvangeliſcheKirchefoꝛ. gepflannt
woꝛden. Darumb er dann in hieſiger Veſtung /nichtalleindie of¬
fentliche verriehtung deß Gottesdtenſts / in beyden Evangellſchen
Gemeinden ernſtlichgehandhabt/ ſondern auch erſt newlich , an
dem verwichenenWeihnacht-tag / alßer die ſchoͤne anzahl derjeni¬

gen, welche fichinvnſerer Kirchen bey demgebrauchdeß H.Abend,
mals / finden laſſen /verſtanden/ jhme ſolcheszu ſonderbaren frew¬





weſn /hat einrechtes. davongehabt! vnd nicht alleinvor
ſein Perfon ſich dersgänzlichentſchlagen/ ſondern auch die jeni¬
gen

ö. verdruß vmb ſich gelitten diedamit behafftet vnd
beſudelt

geweſen.Haterhiebeneben auch feine ſchwachheitenvnd ſundlichenge¬
brechengehabt/ ſo hatman zugedencken ) daß er nicht ein Engel⸗/
ſondern ein Menſchgeweſen / vnd ſich deßwegen der ſündingegen¬Tec7. 20. wertigem Leben nicht gaͤntzlichkoͤnnenentladen . Dann es iſt doch

kein Menſch auff Erden/der nur gutes thů/vnd nicht ſůndige.
Keiner auch der allerheiligſte/ gelangt in diſemLeben nicht auffden

| Grad der volltommen heit ſondernhat noch jmmer mit der fünd,
|Prov.20.9.zu ſtreiten vnd zu kaͤmpffen / wie wir zuvoꝛ gehoͤrt. Reiner kan bey

ſich ſelber ſagen: Ich hab mein Hertz gereiniget / ich bin lauter
| Zxc.3.7.2. von meiner Sünd. Dann wir ſtrauchlen alle in vielen dingen/
wVait.s12 vnd haben taͤglich vrſach zu baͤtten: Vatter / vergib vns.| ſchulden. .

Ich komme aber nun ⸗mehꝛ auffſeinen letſtenJ ö
Dann gleich wie man die ſtaͤrckevnd dapfferkeit eines Soldaten
nichtbeſſererkennenkan / alß in einemernſtlichenvnd blutigen Tref¬
fen: alſo konnenwir auch die ſtaͤrcke deß Glaubensvnd die kraͤfften
deß guten Geiſtesin einem kind Gottes nicht beſſer erkennen/alß in
dem harten kampff/mit dem letſtenfeind dem Tod / wann derſelbize
ſoll berwunden/vnd kraͤfftiglich abgetribenwerden. —

Was anfangs von Paulo vermeldet woꝛden /daß er die zeit
ſeines abſcheids gewußt

/
daßmagguch von jhme / Herꝛen General¬

Leutenant ſel.geſagt werden /
daßhm Gott die zeit feinerauflöͤſung

vnd bevoꝛ ſtehenden abſcheids eroͤffnethabe/jnmaſſen er ſich gleich

anfangs feiner Kranckheit, ſterbens verſehen/ vnd gegen feiner
FrawenGemahlein / vnd anderen Befreundten/ vnderſchiedliche
mahlbezeugt/ ErwerdediſesLagers nicht auffkommen/ entſetze
ſichnichtfurdem Tod / ergebeſichin Gottes willen vnd (eye
wolzu friden/wie er es mit jhın anſtellen werde. Vnder gn¬
derem anligen / klagteerijnſonderheit/daßer den PredigtenGoͤtt¬

licheswoꝛts in den heiligen Verſamlungen nicht beywohnenkonte:
wiewol er ſich noch auffgemuntert / vnd ſeyt ich feiner Excell. an
demEvangeliobedient geweſen/zu dreyenmahlen/doch mit4 .

ichem



ö. Teichpredigt. K
lichem vnd ſchwachem Leib / bey der heiligen Semeind Gottes zuge¬
gengeweſen . JJ

Darneben hat er in feiner KranckheitdieoꝛdenlichenMittel
den Nahe vnnd Eur der Herzen Medicorum, fleißiggebraucht/
welche dann an jhrem trewen Fleißnichts erwinden laſſen/ ondern
vielerley Arzneyen/vnd zwar mit nicht geringemeffect/ gebraucht.Daheres etlich mahl dasanſehen gewonnen/ alß wolte es ſich mit

der Kranckheitzur beſſerung anlaſſen / vnd Gottder Herꝛ / jhne Her¬

renGeneral· Leuten ant / ju vnſerem Troſt / wideraufrichten.
Er aber / deſſen gedancken/ nicht ſeind vnſere gedancken /

vnddeſſenweg / nicht ſeind vnſere weg /hattees anderſt in ſeinem
ewigen vndvnwandelbarenRaht heſchloſſen /danndie ſchwachheit
von tag zu tagzugenommen/ vnd dieLebens kraͤffte / ſich je mehꝛ vnd

mehꝛin jhm verlohren,daß erZinſtagsden 13. Januar, moꝛgens
fruůͤh vmb2.vhren/ in groſſe / vndwie es damahls das anſchen hatte |.

tödliche ſchtwachheitengeſuncken, in welcher doch Gott, der in den cor:z.9
(brachen maͤchtig iſt/ feine krafft der geſtalt vollendet daß erſich
gegen Abend ſelbigen tags widerum erholet/vnd gewiſſe anzeigun.
gen deß Verſtands / von ſich gegeben / in dem er nicht allein mich,
wann ich jhme den Troſt deß Evangelij voꝛgehalten, mit ſtarcken ,
vnd vnverwandten Augen angeſehen/ ſondern auch nach dem ich

feiner Ercell. etliche Fragſtuckvoꝛgelegt ond antwort darauffbes |
gert; alß ob er nichtfeine begangenenSündenihm vonhertzens
leid ſeyn lieſſe/vnd ſich fürGott/(einerewigenVermaledeyung /

ſchuldiggebe? Ob er JEKſum Chriſtum/ den gecreutzigten im

| Bergenhette/vndall (ein Croſt / hoffnungvnd vertrawen/ auff
den verdienſt ſeines Tods /ſetzte? Ob er in demGlauben/ in

welchem er biß⸗-dahin gelebt / beſtandig / bißan das End! ver¬

harꝛen wolte? 2c. hat Er mir auff ſolche Fragen/ weildie Zung
nicht wol jhꝛ ampt thun koͤnnen / mitbarhietungfeiner Hand geant,
wotet/vnd zu erkennen gegeben/daß diſes ſein einigesanligen/troſt

vnd vorhaben ſey/darbeyer beyde/ in dem leben vnd ſterben/ zu ver¬

harꝛen gedaͤchte. Da ich ſein Ercell. erinnerte, deßgroſſen vnd vn¬
endtlichenleydens deß Sohns Gottes,ſo er vnſchuldigerweiß / an

onſer ſtatt/außgeſtanden/ mitvermelden : Er hette den ganzen bit¬

teren kelch deß Ereutzes getruncken / vnd vns nur ein kleines troͤpflein

Left. S5.
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vbergelaſſen/ welches wir jhmeinGedult nachtrinckenſollen hater
durch einen tieff geholtenSeuffzen angedeutet/wie gering er ſein

leydenbefinde gegen gedachtem groſſen leyden, vnfers Herzen. Darauffwir jhne / durchdas Gehaͤtt/ der Gnad Gottes/
Den folgendenMittwochen morgens, begerteer ſelbſten/mit
entbloͤſſung feines Haupts /vnd auffgehabenen Hunden„das Ge,
bat zuthun/ nam auch den ganzen vbrigen tag den Troſt auß dem

woꝛt Gottes / mit vherſich gerichteten Augen, vnd gefaltenen Haͤn=
den

/ hertzlich an. Vnder anderem /vnderſtůndeer gegen Abend,
wiewoldie Jung ſchwaͤr war/ mit mir zu reden / vndwolte alß mich

bedunckete / fagen / Er koͤnne nicht reden. Waranff/ alß ich feiner.
Excell. geantwoꝛtet; ich hielte mich an die jenigen zeichen/durch
welche er mirden tag zuvor feinen Glauben / vnd Chꝛiſtlichesvor,

haben entdeckt/ wolte auch deſſen nachſeinemTod zeug ſeyn/ hater ö. die Hand gedruckt, vnnd mit neigung ſeines Haupts, ge¬Jö J K BEIn ſelbiger Nacht/vnd folgenden Dohnerſtag , ob wol der
Verſtand zun zettengewichen/ hat man doch gehoͤꝛ/ daß feinExcell.
denNammenJfus/ vnd Gott wird helffen/ auff der zunge
gefuͤhret/ vnd ſichhiemit auffdie Hůͤlff Gottes, getroſtverlaſſen
habe.ö 6Gleichfals/ober wol andem FreytagvidSambſtag/ herng,
herviel geſchlaffen/ vnd ſtiſl geweſen, hat er doch MorgensvndA.
bends/ ernſtlich zu Gott geruffen / vnd keinen beſſern Troſt finden
toͤnnen, alß indem lieben Gebaͤtt. Wann jhm der Sterbens

‚20. wuntſch Simeon,Laßnun/ Gerꝛ /deinen Diener hinfahren / ꝛc

iz oder das ExempelPault/ der dorten ſagt: Er vergeſſe deſſen/das
dahinden/ 1c. oder bie vor- abgeleſeneond erklärteWoꝛt/ zugeruß

fen woꝛden/hat er mit augen vnd haͤnden/ zuerkennen gegeben/daß
er es wolverſtanden/ vnd Chuiſtlich angenommen. .
Sonntags darauff/nach dem fein Excell . fie erinnertwas.
es vor ein Tag were / fragte er michinFrantzöͤſiſcherſpraach / ob ich

gepredigt herte /darguff / alßichhm mit Ja/geantwoꝛtet/
vnd

darbey vermeldet / Eshettedie ganze heilige Gemeind / Ihn / in jh¬
rem Gebaͤtt /eyngeſchloſſen/ vnd zu Gottdem HerꝛenJ



—

Feichpredigt,
ſhulff geruffen /wolten nicht zweyflen , es werde Onfer-Gebätt durch Syras. 21. |

die Wolcken hindurchdringen /vnd nicht nachlaſſen / biß der Aller⸗ |

hoͤchſte darein (che. Dann derSr ſeye nahe allen die jhn an- Pfaim. 143
růffen/allen die jhn mit ernſt anrůffen⸗ Kr thůwasdie gotts⸗ *1*, 1.foͤrchtigen begeren / hoͤre jhr ſchreyen/ vnd helffe jhnen: hat er

|

fich darguff zu Ruh begeben. . ¬In ſolchem Füſtand/ vndChwſtliehem verhalten/ hat erauch
die vberigezeit verharꝛet/ eyferig gebaͤtten/vielzuGottgeſeufftzet /

ohne zweyfel der troſtlichen zuverſteht/ Er werde feine ſeufftzen /wie J.
die ſeufften Moſis porzeitenfur ein ſtarckes Geſchrey/ auff vnd End ig.3
annemmen:hat der hand Gottes durch groſſe Gedult/ ohne einige |

Klag/ ſtill gehaltenofftnachder ſtund gefragt /vnd damit auff die
rechteHülff⸗vnd Erloͤſungs ſtund/ welche ihm GottMittwochen/

den 26. Januar. morgens vmb acht ohren erſcheinenlaſſen / mit ver¬

langen gewartet. w J J
Vnd gleich wie in einerWaag/ jemehr die eine Schalen nid,

ſich zeucht , jemehr die andere vberſich fehꝛt: alſo je näher der Leib
der Erdengeweſen/ jenaͤher war die Seel bey dem Himmel / vnd hey
Gott /welcher jhm jent die Cron der Gerechtigkeit/auffſetzenwolte.

Dann an gedachtem Mittwwochen morgens/ hat fein Ercell.
viel mahl das Haupt ſelber entblößt/ die Hand in einander geſchlz |
gen / vnd mit tieff geholtenſeuffzen, gebaͤttet/miretlichemahl mit

Nammen geruffen/ vnd das troſtliche zuſprechen auß dem heiligen
Evangelio, nachmahlen mit groſſer Begird aufgenommen. Da
ich hm vnder anderem ſagte; Sein Extell. woltewol getroſt ſeyn
Gott,der infeinem Wort verheiſſen / ein Vatter zu ſeyn der Wäyz pſel. 3.56.
fen/ vnd ein RichterderWitwen / werde jhme auch feine hinder⸗ ;

‚Jaffenen/ in Gnaden befohlen ſeyn laſſen: antwoꝛteteer deutlich vnd
wverſtaͤndtlich / Jawills Gott. Da ich ihnfragte: wie es in feinem

|
Hertzen ſtuͤnde , ob er nicht auff Jeſum Chriſtum/ vnſern einigen
Troſt vnd Helffer / ſein hoffnung gerichtet hette /antwoꝛteteer: Ich
habs euch zuvor geſagt: anzudeuten , daß er in feinem Chriſt¬
lichen Vorhaben /welcheser vorhin bezeugt / beſtaͤndig verharꝛe.
Vnd da wir mit lautem Gehaͤttfernersmit jhm anhaltenwolten /

begerte fein.Ercell, ruͤhig zuſeyn / mitvermelden,Rt hette es ſchon
gethan/damiterdann /alß mit feinen letſten Woꝛten /er, 1.D



diſem Leben von jhm gehört/ zu verſtehengegeben, daß er fein Ge¬
hart / vnd geſpꝛaͤch mit Gott / nichtbiß in die letſte ſtund verſchoben/

ſondern ſich durch daſſelbige bey zeiten, Gott /vnd dem Woꝛt ſeiner
Gnaden/ befohlen, alles was er in diſem Leben thun ond reden wol,
len / allbereit verzichtet/alle feine Sorgen abgelegt/ ſeye nun gantz

bereit/ feinem liebenGottzu folgen /vnd von denBandenſeiner

. Lecl. iz. J.

ſchmertzen /auffgelößtzu werden. . .

/- Welchesſeines wuntſches jhne dann auch der getrewe Gott¬
gewaͤhret / indem er jhn alſo- hald darauff/ehe eine Viertel ſtund

verfloſſen / außdiſem Jamerthal /welches er 4.Jahr/ 2.Mona!¬

vnd 17. taggebawpt/ fanfftvnd ſeliglich/ vndervnſerem Gebaͤtt/al¬
gefordert / da der letſte Cebens-athem/ wie ein Liechtlin /ohne einige
vngebaͤrd /erloſchen /vnd die Seel zu Gott/der fie gegeben /vnd
erloͤßt hat / auffgefahren. k

Beſchluß. ö
Sehet! Gellebte in dem Herren, einen ſolchenHerzen haben

wirgehabt/ einen ſolchen haben wirverlohren Großvn lang wur g /

iſt zwar ſeine Leibs beſchwaͤrde geweſen, aber hat doch zu ſeinem
ewigenHeil außgeſchlagen . Bey gefunden tagen hat cr / vermẽg
feinesBeruͤffs, dapffer gefochten aber da fein Leib ſchwach gewe¬
fen /da hat er den beſten vnd haͤrteſten kampffgekaͤmpffet: da feine |

Fuͤß geſchwunden/ daß er nicht mehr gehen konnen, da hat er den
beſten lauff gethan. Da fein Haupt in den Staub gelegtwor,
den/ da iſt hm die rechte Ehren kron deß himmliſchenReichs zu
theil woꝛden. . ö J

Luc. 23. 28.

Mir zweyfelt nicht/ daßwann nun feinemerſtorhenen Leich¬

nam verlihenwurdezu reden/er vns mitdiſen vnd dergleichenwor
fen / anreden wurde. O'welch ein groſſenvortheilhab ich nunvor
euch / der ich alles verꝛichtet,vmb de ent willen ich anfangsin die

Welt kommenbin; der ich alles glüͤcklich vberſtanden/was jhꝛ noch
vor euch habt! Weinernicht vber mich ſondern weinetvbereuch
ſelbſt. Dannich bin nun mehꝛauffgeloͤßt/ hr ſteckt noch in den ban,
den. Ich hab ſchondieCronder gerechtigkeit erlangt/ ihrmüßt noch
vn dieſelbige kaͤmpffen. Ich hab daskleynot deß goͤttlichenBerufs
erꝛeicht/ ihmüßt noch datumb lauffen. Ich lebe nunindem (hate

in dem



Leichpredigt. 65
in dem ſeligen anſchawen/ deß gebenedeytenangeſichts Gottes: Ihr

lebt nochin dem glauben /vnd müßt euch mit ſorgen beſleiſſen /denſelbigenzu bewahren. Meine Seel iſt nun allemjamer/ allem auff¬

fan deß Teufels/ vndder falſchheit dergottloſenWelt entrunen ; jhr
mußt euch noch eine zeit lang vnder denſelbigen gedulden. Ich wer¬

de nun von dem Lamb Gottes ſelbergeweidet/ vnd zu den lebendigen
Waſſerbrunnen gefuͤhrt: da jhr hingegen noch das Thraͤnen brot
eſſen/ vnd von dembitterenMara deß Creutzes trincken müßt.
SDarumb weinet nicht ober mich. = .

.

Sowollenwir dann vielmehꝛBott für feine fo gnaͤdige Erlo,
ſung dancken/ vnd denCoͤrperdem ſchoß der Erden befehlebißauff
die herꝛliche Wider kunfft vnſersErloͤſersJeſu Chꝛiſti/ der vnge¬
zweyfelten zuͤverſicht / gleich wie wir jhme jetzund mit traurigen au,
gen nachſehen / alſo werden wirjhn mit frölichen augen widerumb
anſchawen /wann vuſer Erloͤſerwiderumb erſcheinen / vnd vns
ſampt jhm von den todten aufferwecken wird.

Bmbons aber if es noch zu thun /Geliebtein dem Herꝛen/ die
wir diſen herben kampff noch voꝛ vns haben.Sehen wir zu / daß

wir

ſtandhafftig in vnſerm Chꝛiſtenthumb verharꝛen /wachen vnd bäts Mattys. .ten/ auffdaß wir nicht in verſuchungfallẽ/ vns nicht allzuſehꝛ eyn⸗ YM.
wickeln in diſeWelt / ſondern je länger je mehr deſſen vergeſſen/ Vhilip.
das hindervnsiſt /ons ſtrecken zu dem/das da vorneniſt /vnd .
nachjagen dem vorgeſtecktenziel/ nach dem kleynot/welches fůr¬
belt die him̃liſcheberůffungGottes/ in ChꝛiſtoJEſu / ſowerden

wir ſolches zuſeiner zeit mit allẽ frewden erlangen . Wir werdenan
dem end vnſers Lebens / auch mit Paulo triumphieren/ vnd diſe (eine

wort auchvnſere letſten wortkönnenſeyn laſſen: Nun iſt die liebe

zeit vorhanden/da ich meinem Gott/alß ein Tranckopffer geopf¬

fert/vnd vonden banden meines Elends auffgeloßt werde] Ich
hab einen guten kampffgekambffet/ich hab meinen lauff vollen¬

det/ich hab glaubengehalten. etz iſt mirbeygelegtdieCron der

gerechtigkeit /welchemir der Hekrr an jenem Tag / der gerechte
Richter/geben wird/nicht mir aber alleinſondern auch allen/ die
| eine Erſcheinung liebhaben. Welche Gnad ons allen verleyhe

Die barmhertigkeit Gottes / durch vnſeren Heyland Ye
. .

ſum Chriſtum/Amen.



Etliche Klag Gedicht /
Vher den toͤdtlichen Hintritt

Deß vor Hochzwnd Wolged achten Herꝛen/Mer:en General Heutenants/zc.,ſeligen andenckens. ᷣ

NEN

KRlaglicher Wiederfehall,

Die bergvnd thal /die klippenbey den flüſſen/wiſſen
Mein Hertzenleid; der augen bitter zaͤhren/ jaͤhren .
Warumb/ STodt! warumh wiltu entführen? führen
Den waͤrthen Mann, der mit fo hohenThaten/ Kahten
Sehr viel berꝛicht; der wahren tugend Lantze /Schanze

Des teutſchen Lands: Sein loh man ſoll vermehren /Ehren;
Seindapfferkeitwird gleichdem Loorbeer ſchweben / leben.
Den Trawer⸗kranz laß von Cupreſſembinden / winden /
Ven Myrtenſtraͤuch. Heh dich / Neider hauffe/lauffe
Zur Hoͤllenſchlundt ; Ihn wird die wahrheit ſttützen / ſchützen.
Sag an: was wird auß feinem Leibe werden? Erden!
Sie Seel allein ſich hat zu Gott begeben/Eben;

Ohnſterblich bleibt fein hochbelobter Uahmen. Amen.
Ein

OMX As meinſtu Wiederſchall/ das ich dirwolle ſagen? klagen.
. Wildnuß vernimm mein trgwriges erſcheinen / weinen.
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Ein anders.
Stroph. I

za Vn er iſt geopffert worden /J Hingelangetin die ruh ¬
Nach der Himmelspforten zu. Nimpt er abſcheid von der Erden
Seiner Seelen ſchar ffer ſinn/
Schwingt ſich vber Wolcken hin
Leßt den LeibimSarckverſchloſſen
Weil des Lebens ziel verfloſſen.
Er hat feinen lauffvollbracht¬
Einen guten kampffgekaͤmpffet;
Durch des glaubens ſtarckemacht
Alle ſeine feind gedaͤmpffet. J

Antiſtroßh. .
| St der Rittersmannzu lobenö Deſſen ſtaͤrck vndHeldenmut

Hat erworbenEhꝛ vnd Gut?
Ebenalſo jhme droben
Beygelegt iſtEdler lohn⸗/
Die bewußte Ehren krohn .
DerGerechtigkeit/ die

geben

Sampt dem hochbeſigten lebenWirdan jenem tag der Herꝛ:
Welcher alß gerechter Richter
Vnd ein ohngefaͤſchterSchlichter
Richten wird / was nach vnd ferꝛ.



Epod. J.
Halt eyn vnd laſſetnach; das ſeufftzen ſampt dem weinen

Dienet nicht hierzu:
Dieſe ſůſſe Ruh

Kan nichts alß heller glantz des Himmels ſelbſt beſcheinen.
Verhůllen wir das Hertz/vnd ziehen trawer an .

Vber die Sünd/ ;

Welche geſchwind
Durch den Menſchenfra raubt den terenMann.

..
£
|

E
f.B

Stroph. 3 I. ö
eu

re
en

e .Mmer wird ſeingobklang bleiben ⸗/

So lang dieſe Welt beſteht
Vnd derSonnenradvmbgeht.
Seine Redligkeitheſchreiben
Nichtvermag mein ſchwache hand;
Nur den Leib bedeckt der ſand.
Seiner weißheit/feiner thaten¬
Seiner klůgen Sinnen rahten⸗/
Shnverzagten Loͤwenmůt

/
Kankein Marmorſtein befaſſen .
Laſſet vns auchgleicher maſſen

Ziehlennach dem hoͤchſten Sit.
Antiftroph. II. Er iſt nun den nichtverlangen

Solte nach dem groſſen tag ¬

Daerſich erfrewenmag /

Seinen lohn auch zu empfangen. Vpffern



69
Vpffern wir dann Leibvnd Seel
Gott demHerꝛenauch zur ſtell:
Wanner ploͤtzlichwird erſcheinenAbzutroͤcknenvn ſer weinen /
Er vns finde auffdem weg.Streitetalß die Ritters leuthe

Daß nach dieſer Jahren zeite

Glauben ſey der Himmelsſteg.

Vmbgehet dieſen Sarck / pflantzetmb die krufftt
Cedern ohne zahl;

Palmen zwei zumahl
Wachſen vmb jhn her: Das kein herber duffte
Seinen ruhm bereif. Wer ſtandhafft gelebt

Wie RCAC S pflegt;
Deß Lob erꝛegt .

Bleibt ohnverwelckt; begruͤnet jmmer ſchwebt.

Zu eiwiger gedachtnuß / entwarff dieſes
die trawrige Feder. ‚

J. D. Wilhelmi, M. D. Königlicher
Guarniſon in Breyſach beſtelten

TEhyſic.

J in



Es die welt. . ö
* den hatGottzur ewigkeit/

I durch ein ſanfftes ſtill geneſen /

hingerucketauß der zeit.
Weinet nicht/ die jhr da klaget / .

„röftet euch / und nemm't in acht /wasdesHerzenwort euch faget:
gelt/gut/ luſt und allerpracht

mußin dieſerr welt vergehen/
—

ewig bleibtallein der ruhmtherden gerechten ſtehen/alß ein unverwelkte blum.
Laſſet unszuſamentragenJpahnens eig und lorber (ben!
daß der Held/den wirbeklagen/

ſeinhauptmit denſelben kroͤn:
Erhar die kron wol verdienet//

ſeine thaten fein bekant/
denneidhart ſo es verneinet/. t des gantze land.

bgeſtorben /

Exends 96 uff erd erworbenehr! / und auchim n,
weg,.

Darumb iſt er nun erh aben/mittriumphgez ieret wol /

Dieſes ſein die beſtegaben/die ein menſch begeren ſol.
Zuunderthaͤniger ehrengedaͤchtnußfeinesn

Herzenſchriebedieſes ö

Johan Thomas Stotz Krlachiſcher Secrerarius, .



Letſtere Dictorf / vndTriumphirticher

Vor⸗Hochgedachten / vnd nun in Gott

. ruhenden Herꝛen/z.
- . ghan

Vnder der Guldenen Himmels pfort /
den . Januarij/ Anno 1650.

eßt jezt Vickorialaßt drehmal Salveneben!
bo ſchon mein Leib gekoſt / ſo hat doch Seelvnd lehen

eut einebeut gekriegt / die vber gold vnd gelt/
uch wasdie Erde ſonſt injhrenarmen heit,

un hab ich obgeſtegt;Ich bin gekroͤnt mit gnaden / |

ichtsferners thut der feind/ mir kan der todt nichts ſchaden:
eat nur den Coͤrper hin / einhand voll taub vnd erdt:
on jenem wird jhm nichts / was auß derWeltbegehrt,

8
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as heißt jawol getaͤmpfft ? 6lerne mit mir ſterben /

er herꝛlich leben will/vndgleicheheut erwerben:
n hoffnung wage dich/ vnd faß ſoldatenmůt
ehfriſch vndfroͤlichan; esgiltdas hoͤchſte Aue,
onobenſieh ichnun die eytelkeitder erden ·

was für muh vnd forg ! Swas für groſſe bſchwerden 4h



N icht nur ein quinielein guts;iſt alles bloſſer ſchein /E in vberzickert gifft/ vnd falſches edelgſtein.

R chtumb derWelt begird,iſt nichts/ vnd klein zuachten/L aßtjhren freund in noch ohn troſt vnd ahtverſchmachten .
AC H daßſo ſchnoͤde ding! eintodterkloz metall ¬H ilfft nichts / wañ hulff gebricht / bringt manchen noch zu fall

TF h / macht, vnd herzlig leitmit ſorgen iſtvmbgeben/
R echtmuͤhſam/ ohne ruh' vnd die nach ſolchem ſtreben/
R egleren andre war / ſeind aber ſelbſten knecht /

Z u brechen kopff vnd ſinn ſthun doch nicht allen recht.
WV end wann einſolcherjet vffs hoͤchſt vermeint zu ſteigen/. . K ompt der / der alles bricht / macht jhn zur erde neigen /A uußdieſer/heißtes dann / biſtu / & menſch / gemacht¬S eig widerumhherab / da ligt deinmacht vnd pracht.

E s iſtauch beſſers nichts in allenandern ſtaͤnden/
gebt einer wol ein Hundbaldkan dasblatſichwenden/
nd iſt dasrundeglůck ſehr falſch vndwanckelbar
iemahlenohneforcht / auchſeltenohn gefahr.
emguten/daß der menſch auffErden ſolt genieſfen /

ehtimmer etwasab / es laufftmit ſchnellen fuͤſſen

uff ſein beſtimptesziel / das boͤſe aber bleibt
ollauff/vnd weiche nicht/ biß esder todt vertreibt .

.
.

B
R

EO
28 “

y hat ich dann nun wol ein vrſach mich zu ſehnen
ach dieſer eytelkeit / da alle fremd mit chrenen
o ſehr vermiſchet wird?fuͤrwahr ein weiſer Mann

raͤgt forcht vnd (chem darfuͤr/ vndfliehet/ wann er kan.
s war ja eben diß mein gröͤſter feindaufferden
ch kontin feiner (hans vor jhm geſichert werden /
iemahlen frey im feld/ vor jhm war keine ruh / |

arofftmußtich zur wehr / vnd fechten jmmerzu: 9 |in
ö.

. 3.
} . .



in vnverzagter feind/ der ſtaͤts auff mich getroffen/
icht ohne groſſengrimm/ ſo lang er ſieg zu hoffen:
in groſſer ſtarcker feind /der ſichall meiner macht
echt mannlich widerſeßt / auch manchen liſt verhracht .
ngſt/ſorg/ vndgroſſemuͤh / hab ich offt vberſtanden/
ag er vor mirzu feld / war groſſe gfahꝛ vorhanden /

eß erdann ohnvermerckt/ wiejentimKrieggemein/
in ſtillen Eynfallthun/ wie Font ich ſicher ſeyn.
nd das heißt exercirt/ dier eil man iſt im leben:
tus ruͤhm ſich einer nun/ vnd laß fein glück erheben/
r wird verlaſſen ſtehn/vnd von dem feind vᷣmbringt.

och /ehdie guͤlden Sonn den moꝛgen widerbringt,
uch ſoll ein funer held / der hiebegehrtzu ſiegen⸗tt

icht ſchonen fleiſch vnd blüt dann das muß vnderligen ,
ieff in der Fühlen Erdt/ muß er ſich ſchantzen z

/

nd werdenwas fie iſt/ſonſt hat er keine ruh.
un / Ich hab dieſen feind/ vnd allesdasbezwungen,as angſt vnd ſo gen macht: Ich hab mich auffgeſchwungen

leich wie ein Adlerſteigt/ bißan deß Himmels thron / .

erlohren hab ich nichts/trag groſſeheut davon,.w
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B reyſach erſchalle dann] Laß noch einSalve geben!
rlach hat obgeſiegtfein ſterben iſt ein lebe /

echt koͤſtlichiſtfein tauſch gibt böfes vmb das gut⸗/
ach dem die Chriſtenheitſich eintzigſehnenthut.
ufferdenkan ſich auch mein Name nicht verliehren /
eutſchlandgedencket mein/Franckreichwird klage fuͤhren ;
b ſchonder neyddarbey wolt üben einen tuͤc / .
edt boch diewahrheit ſelbſt/vnd treibet jhn zurůckh/u Breyſachwird man noch vil ſchwartze kleyder tragen/

mb meineſorg vnd trew; Elſaß hat. klagen:



B reyſach wirdallererſt/ da ichgeftorbenbin/R ccht ſehenwer ich war vndwas mitmir dahin.
€ in ſchönergilienſtoelh⸗mein Grab damit zu ehren/
JI ſt deme beygeſeßt; vndſolcher wird ſich mehren/S o fernman feinerpflegt/gleich wie ich hab gethan
ACH t vnd drey ganzeJahꝛ /heym Vattervnddem Sohn.
ST reckteuch dann / meine bein/vndruhet in der erden /
A uß deren jhr gemachtihr mußt gelaͤutert werden,

ein / wie ein ſpiegel· glaßauffdaß jhr mit der zeit⸗ .
etleydetwie die Sonn gehtauß der ſterbligkeiiit·

t
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ö

A uff⸗ Auff hr liebe freund die ich zn Breyſach laffe¬N etzt ewreaugennicht/Sehr ich bin auffder ſtraſſe .. ach der fo ſchoͤnenStatt/ daGottes angeſicht .
M
D
E

hn ende wirdgeſchawt /in einem vollen liecht.
ein Seel erblickhet ſchon /das vnaußſprechlich leben /

.

aß Gott auß lautergnad durch ſeinen Sohn gegeben/
hůſtus empfangt ſie ſelbſtJetzt heißt es recht:ER⸗AUCH. |

K 5. Salve:
aßt nocheinSälverhun/ der Welt zu guter nacht! .

Ter.ide 11 Rollwagen/Stattſchreiber |

zuBreyſach.
E RR CO

Vivit adhuc Pieratis amans ERL AGHTVS Heros:
Quamqgue tenet;Cælumeit, non peritura damus..

Vivit adhuc Virtute potens forrilsimus Heros:
Egregium fðaütu nomen in orbe manet.

Viet adlınc „ut ſtella micans -Clariſsimus Heros,
Cum renovatus homo definet effe cinis.

Livor edax obtura aures: ErlachiusHeros |

Semperadhue vivis æquiparandus erit.
. Idem.

—
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